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Amtliches. 
Verlin, 7. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
1 Oberften v. Seydlitz⸗Gerſtenberg, Kommandeur Allerhöchſtihres 
i lächſiſchen Regiments, des 2. Grenadier⸗Regiments Nr. 101, und dem 
rigen Legations- Sekretär bei der hieſigen Kgl. württembergiſchen Ge- 
daft, Frhrn. v. Maucler, den Rothen Adler Orden 3. Kl.; dem 
Wetgerichts⸗ Sekretär a. D., Kanzlei⸗Rath Aßmann zu Königsberg i. Pr., 
8 Hegemeiſter a. D. Teichmann zu Forſthaus Mönchswald, Kr. 
, den Rothen Adler Orden 4. Kl.; dem Ober- Poſtrath und Poſt⸗ 
or Richter zu Prag den Kgl. Kronen Orden 3. Kl.; dem Kommiſ ⸗ 
Rath Kaſelowsky zu Bielefeld, dem Börſen⸗Sekretär Freude ; 
N hierſelbſt und dem Mofeſſor Valieri zu Neapel den Kgl. Kronen ⸗ 
4. Kl.; ſowie dem Tiſchlermeiſter Fentzki zu Karſzyn, Kr. Konitz, 
Kettungs⸗ Medaille am Bande zu verleihen. 
„der Advokat Wedemeyer in Hameln ift zum Anwalt bei dem Kgl. 
richt daſelbſt ernannt worden. 
ver Kreis- Thierarzt Kaumann zu Freienwalde a. O. iſt zum Depar⸗ 
e Thierarzt des Landdroſteibezirks Stade ernannt worden. 
er Kataſter⸗Kontroleur Hülbrock zu Paderborn iR zum Steuer ⸗ 
or ernannt. 


Norddeutſcher Bund. 
Einführungsgeſetz ze Gtrafgejepbud für den Norde 


wen Bund. Vom 31. Ma 

Vir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen 

tamen des Norddeutſchen Bundes, nach erfolgter Zuſtimmung des Bun ⸗ 

es und des Reichstages, was folgt: 

1. Das Strafgeſetzbuch für den Norddeutſchen Bund tritt im ganzen 

ide des Bundesgebietes mit dem 1. Januar 1871 in Kraft. 

2. Mit dieſem Tage tritt das Bundes. und Landesſtrafrecht, inſoweit 

N — De Belle: N des Strafgeſetzbuchs für den 

Kutſchen Bund find, außer Kraft. 

en Kraft bleiben die beſonderen Vorſchriften des Bundes- und Landes. 

IE, namentlich über ſtrafbare Verletzungen der Preßpolizei. Roft-, 

I, Zoll., Siicherei-, Jagd., Forſt. und Feldpolizei⸗Geſetze, über Miß. 
1 2 Vereins- und Verſammlungsrechts und über den Holz Forſt⸗) 
ap 


N; zum Erlaſſe eines Bundesgeſetzes über den Konkurs bleiben ferner 
5 in Kraft, welche rückſichtlich des Konkurſes 
gelegen enthalten find, inſoweit dieselben ſich auf Handlungen be⸗ 
über welche das Strafgeſezbuch für den Norddeutſchen Bund nichts 


Wenn in Landesgeſetzen auf ſtrafrechtliche Vorſchriften, welche durch 
Strafgeſetzbuch für den Norddeutſchen Bund außer Kraft gejept 
ſen wird, jo treten die entſprechenden Vorſchriften des letzteren an 


orddeutfchen Bundes vorbehaltenen Bundesgeſetze find die in den 38 
J. 90. 307. 311. 312. 315. 322. 323. und 324 des Strafgeſetzbuchs 
in Norddeutſchen Bund mit lebenslänglichem Zuchthaus bedrohtem Ver⸗ 
in mit dem Tode zu beſtrafen, wenn fie in einem Theile des Bundes. 
welchen der Bundesfeldherr in Kriegezuſtand (Art. 68 der Verfaſ⸗ 
1 arklärt hat, oder während eines gegen den Norddeutſchen Bund ausge 
15 rieges auf dem Kriege ſchauplatze begangen werden. 
und In landesgeſetzlichen Vorſchriften über Materien, welche nicht Ge⸗ 
as, des Strafgeſetzbuchs für den Norddeutſchen Bund find, darf nur 
W an bis zu zwei Jahren, Haft, Geldſtrafe, Einziehung einzelner Ge⸗ 
6 und die Entziehung öffentlicher Aemter angedroht werden. 
. „ Vom 1. Januar 1871 ab, darf nur auf die im Strafgeſetzbuche 
R Norddeutichen Bund enthaltenen Strafarten erkannt werden. 
cen in Landesgeſetzen anſtatt der Gefängnig- oder Geldſtrafe Forſt⸗ 
ni meindearbeit angedroht oder nachgelaſſen tft, fo behält es hierbei ſein 


N. Vom 1. Januar 1871 ab verjähren Zuwiderhandlungen gegen die 
I ten über die Entrichtung der Branntweinſteuer, der Bierſteuer und 
8 korfäne in drei Jahren. 

. Der Landesgeſetzgebung bleibt vorbehalten, Uebergangsbeſtimmun⸗ 
Ne daffen, um die in Kraft bleibenden Landesſtrafgeſetze mit den Vor 
N A bens rafseſchbuche für den Norddeutſchen Bund in Uebereinſtim⸗ 
u ngen. 


Flundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 


bes. Inſiegel. 
deben Schloß Babelsberg, den 31. Mai 1870. 
ni (L. 8.) Wilhelm. 
E Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. 


d —, 
de Ultramontanen und ihre Gegner im 
polniſchen Lager. 
ag in Schleſien die „Hausblälter“ find, das iſt im Groß⸗ 
Album Pofen der „Tygodnik katolickt“. Dies Blatt, von 
geſchrieben, erſcheint jeden Freitag, wahrſcheinlich um 
Mboliten die Fleiſchſpeiſen, deren Genuß ihnen an dieſem 
\ nerboten ift, zu erſetzen. Es tiſcht ihnen auf: erzbiſchöfliche 
. Korreſpondenzen aus Rom oder den unter Rom ſtehen⸗ 
bandern, und unterhält feine Leſer mit frommen Geſchichten 
2 Herden Polemiken gegen Alles was nicht eines Sinnes 
Mania ad majorem Dei gloriam. 
eden dem „Tygodnik“ wirkt als publiziſtiſcher Genoſſe in 
preußiſchen Landen der „Przyjaciel ludu“ (Volksfreund) in 
tag deſſen Redakteur, Hr. Danielewski, ehem. Lehrer je zuweilen 
Wirungen nach Poſen unternimmt, um in polniſchen Volksver⸗ 
ungen mit jener populären Beredſamleit, die man nicht 
de Auf den Kanzeln katholiſcher Kirchen findet, für konfeſſio⸗ 
Bein ien zu raiſonniren. SS 
ale den Blättern ſtehen zwei andere Zeitungen gegenüber, die 
„Gazeta Torunska“ und der „Dziennik Poznanski“, 
In Deviſe trägt: Solidarität der Polen. Aber nur 
S zwei Gegnern wird der Kampf mit einer ahn. 
chärfe geführt wie zwiſchen den „Hausblättern 


. 
Win 


N 


denten freifinnigen Gegnern in Schleſien. Der „Priyjaciel* 
Rue rausfordernd, weniger malitiös, weniger jeſuitiſch 
ald vast ſich im Ganzen beſſer mit ſeinen Gegnern, ſchon 
EN er es verſteht, mit Oſtentation die polniſche Cza⸗ 
N . pile af deute zu tragen. Und die ren 


es unter ihrer Würde, ſich mit Jeſuiten 


u | auf 
lagen, für fie find die religiöien Fragen ein etwa Unkt 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 


l U Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ M itt 8 J 2 
} lich fü ) lt., für gan 
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0 innd b i 3 in Frankfurt a. M: 
reinndſtebzigſter Jahrgang. e den 
—— . — 
Inſerate 11 r. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum Kaan verbälmipmäßtg döber, 
e e 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. = 0 


. r. — 
nehmen alle Boflanftalten des In« u. Auslandes an. 


ziemlich überwundener Standpunkt, doch betrachtet ſie den 
Katholizismus als ein Mittel für nationale Zwecke und 


2 


Praxis! „Grau, Freund, iſt alle Theorie.“ 


So bleiben alſo nur die beide hier erſcheinenden polniſchen 
Blätter, der Dziennik und der dies dnik übrig. Der Kampf 
begann im vorigen Jahre als die kandalöſen Kloſtergeſchichten 
zu Tage traten. Der „Dziennik“ brachte die Berichte über die 
Auffindung der Nonne Übiyk, ohne wie es ultramontaner Stil 
war, die Verbreiter dieſer Geſchichte Verläumder der frommen 
Karmeliterinnen zu ſchmähen. Auch das Konzil gab dem „Dzien⸗ 
nik“ Gelegenheit religtöſe Fragen zu behandlen und er wagte es 
dabei ſogar von Manövern der Jeſuiten zu ſprechen. Dafür 
ſpottete der „Tygodnik“ in jeder Nummer über die Ignoranz 
ſeines Gegners in katholiſchen Dingen und kanzelte ihn dabei 
in einer Weiſe ab, die zwar die gewöhnliche der ultramontanen 
Blätter iſt, aber ohne Gleichen daſteht in der übrigen Publiziſtik. 
Der „Dziennik“ vertheidigte ſich ſo gut und jo — beſcheiden als 
möglich, indem er die Freiheit in Anſpruch nahm, obwohl Laie 
auch eine Meinung in religiöſen Dingen haben zu dürfen; dabei 
unterließ er nicht, ſich als guten Katholiken hinzuſtellen, er for⸗ 


derte ſeine Leſer auf, am Tage der Eröffnung des Konzils zu 


illuminiren, plädirte bei jeder Gelegenheit für konfeſſionelle 
Schulen, denunzirte den „Kladderadatſch“ wegen der Angriffe aufs 


Konzil, kurz er unterließ nichts um ſeine Frömmigkeit darzuthun. 
Obwohl dieſes Farbenſpiel weder den ultramontanen noch den frei⸗ 
ſinnigen Polen gefiel, trug es ihm doch die Genoſſenſchaft eines 
katholiſchen Kaplans aus der Diözeſe ein, der mit großer Ener ie 
gegen den „Tyzodnik“ loszog, etwa ähnlich wie der Kaplan Jentſch 
in Liegnitz gegen die „Hausblätter.“ Soweit freilich erhob ſich 
der muthige Anonymus nicht, das Dogma des Jeſuitenblattes, 
die Infallibilität des Papſtes, anzugreifen, die wiſſenſchaftliche 
Bildung des polniſchen Klerus iſt dazu viel zu — religiös, ſon⸗ 
dern er ſtete nur dem „Dziennik“ das Zeugniß der Rechtgläubig⸗ 
keit aus und ſchalt den „Tygodnik“ wegen ſeiner boshaften An⸗ 
griffsweiſe. Zahlreiche Pröpſte aus — ekanaten hätten das 


dnik“ möge nach olgatha wandern und 


nonyme Kaplan, „2 u od 
dort gewiſſenhaft über die chriſtliche Liebe nachdenken, auf daß er 


in Zukunft nicht mehr ſeine Gegner, die von den edelſten Ab⸗ 
ſichten geleitet werden, verdächtige. 


Den tapferen Kaplan voran, ſetzte der Dziennik die Pole⸗ 
mit mit dem „Tygodnik“ ort und bewies einen heroiſchen 
Muth, ſich von dem geſchickten Gegner, der kein Erbarmen 
kannte, ſchlagen zu laſſen. Die Bundesgenoſſenſchaft des Kaplans 
ſpannte feine Bruft mit Muth, indeſſen ſollte auch der „Dzien⸗ 
nik“ erfahren, daß Kapläne unſichere Gefährten ſind. Denn in 
der letzten Nummer des „Tyzodnit finden wir ein Schreiben 
des ungenannten Kapland, worin er demüthig Abbitte leiſtet, er 
habe ſich mit dem „Dziennik“ nur verbunden, um ihn zum 
„Tyzodnik“ zu bekehren. Das Schreiben von dem der Einſender 
behauptet, daß er es bereits vor einer Reihe von Tagen an den 
„Dziennik“ abgeſchickt habe, von dieſem aber bis jetzt nicht bes 
rückſichtigt worden, iſt intereſſant genug, um uns zu veranlaſſen, 
unſeren Leſern davon eine Ueberſetzung zu geben. Der geiſtliche 
Freund des „Dziennik“ ſchreibt: f 

Die guten Korreſpondenzen des „Dziennik“ vom Konzil, die Erklä⸗ 
rung der Redaktion ſelbſt, daß man mit reinem Gewiſſen nicht gegen die 
katholiſchen Inſtitutionen und die geiſtlichen Würdenträger auftreten könne, 
die Abnahme der Heftigkeit, mit der der „Dziennik“ früher auftrat, z. B. 
gegen die Karmeliterinnen — befeſtigten mich in der Ueberzeugung, daß der 
„ Dz. P.“ nicht direkt feindlich geſiant gegen die Kirche und ihr Widerſacher 
ſei, daß es möglich wäre, aus ihm alle Fehler auszumerzen, welche er jetzt 
noch begeht, wenn der „Tyg.“ etwas milder und ruhiger mit ihm pole⸗ 
miſiren möchte. Die Ueberzeugung daher, daß Eintracht und Verſtändigung 
mit dem „Dz. P.“ zum Vortheil der Sache Chriſti gereichen möchte, bewog 
mich zur Veröffentlichung jener beiden Briefe im „Dz.“, die jedoch, in Folge 
der Unachtſamkeit, mit zu ſcharfen Ausdrücken angefüllt waren. Für dieſe 
Ausdrücke daher — damit der Gerechtigkeit Genüge geleiſtet werde — 
bitte ich die geehrte Redaktion des „Tygodnik“ hiermit öffentlich um Ver⸗ 
eihung. Auf Grund erwähnter Ueberzeugung, welche ihre Gründe für 

ch haben konnte — ſagte ich in meinem erſten Briefe, daß der „Dz. pozn.“ 
— er den Glauben nicht begehen wolle und für die Zukunft ſich vor 
nen hüte.“ 

Wider mein Erwarten erſchütterten dieſe Ueberzeugung von dem guten 
Vorſatz des „Dz.“ feine Artikel über den Geiſtlichen Piotrowicz, in denen 
fi) die Redaktion in nicht katholiſchem Geiſte über das Konzil ausſpricht, 
die elende der „Poſt“ entnommene und in der „Poſener Stg.“ reproduzirte 
Mahr, und die Auslaſſungen über den Geiſtlichen Staſzyc, die ein wenig 
ſchmeichelhaftes und unrichtiges Licht auf die Jeſuiten werfen. Nach ſol⸗ 
chem Auftreten des „Dz.“ kann ich nicht mit reinem Gewiſſen die oben er- 
wähnten Worte aus meinem Briefe wiederholen, da es manchem ſcheinen 
möchte, ich lobe einen Fehler. In Folge deſſen ſehe ich mich auch gend. 
thigt, den ganzen gegen ben „Tyz.“ gerichteten Brief zu widerrufen. 

Indem ich die Eigenliebe für nichts halte, ja fie ſogar verachte, ſobald 
fie der chriſtlichen Vollkommenheit im Wege fteht, thue ich gern dieſen 
Schritt in einer Sache, die mir perfönlich vielleicht nicht angenehm, aber 
von der Stimme des katholiſchen Gewiſſens andefohlen iſt. Die Sache 
Chriſti iR das Ziel, der Inhalt, die einzige Freude und der fühe Troſt in 
dem für uns Landsleute ſo ſchweren Leben, für ſie bin ich daher bereit, 
jegliches moraliſche Opfer zu bringen. e 

Dies der Schluß der klerikalen Oppoſition! 

Armer Dziennik, Dein Glaube hat Dir nicht geholfen, — 
anathema es! Reuiger Kaplan mit dem katholischen Gewiſſen 
und dem katholiſchen Bekehrungseifer, gehe hin, Deine Sünden 
find Dir vergeben. Du aber ſiegreicher „Tygodnik“ frohlocke, 
denn or son Boden blüht Dein Weizen, — wenns nicht 

aut iſt. 


kämpft deßhalb in der Theorie für Trennung der Schule von 
der Kirche, in Praxis für konfeſſionelle Schulen. Eine glück⸗ 
liche Erfindung — dieſes Auseiande halten von Theorie und 


Ein ruſſiſehes Urtheil über die Ausſtellung 
in Petersburg. 
Petersburg, 4. Juni. Die national ruſſiche Induſtrie⸗ 
Ausſtellung iſt am 27. Mai feierlich eröffnet worden und erfreut 
ſich ſeitdem täglich eines maſſenhaften Beſuches. Da nach der 
Abreiſe des Kaiſers nach Deutſchland unſere Staatsmänner ſich 
größtentheils in deu tſche Bäder begeben haben und daher in 
politiſcher Hinſicht wenigſtens von hier nichis Wichtiges zu mel⸗ 
den iſt, jo will ich meine Aufmerkſamkeit ausſchließlich der In⸗ 
duſtrieausſtellung zuwenden und ihnen zu ihrer Orientirung ein 
Urtheil über dieſelbe mittheilen, das von einem ultraruffiichen 
Blatte ausgeſprochen ift und daher der Verkleinerungsſucht wohl 
nicht beſchuldigt werden kann. Der Spezial⸗Korreſpondent des 
„Golos“ ſchildert nämlich den Totaleindruck, den die nationale 

Induſtrieausſtellung auf ihn gemacht hat, alſo: 

Wenn man die Ausſtellung von Weitem anſieht, ſo gewährt ſie einen 
überaus prächtigen Anblick. Vergleicht man die diesjährige Austellung 
mit der vor 5 Jahren veranſtalteten, ſo iſt ein Fortſchritt unſerer Induſtrie 
allerdings unverkennbar; halt man aber unfere Fabrikate gegen aus landiſche, 
fo ſieht man auf den erſten Blick, daß alles, was wir bisher auf indu- 
ſtriellem Gebiet geleiftet haben, nur eine ſtümperhafte Nachahmung weſteuro 
pälſcher Vorbilder iſt. Aus dieſer allgemeinen Vorbemerkung müſſen wir 
die für uns ſehr niederſchlagende Folgerung ziehen, daß wir bis jetzt durch ⸗ 
aus unfähig find, in irgend einem Zweige der Induftrie und der Bewerd⸗ 
fahigkeit auch nur die geringſte Konkurrenz zu machen. Dies ift wenigftens 
das Urtheil aller Sachverſtändigen. Wer iſt der Dauptexponent auf unſe⸗ 
rer nattonalen Induſtrieausſtellung? Wer die Ausſtellung nicht ſelbſt ge- 
ſehen hat, wird es um Alles in der Welt nicht erratden. Der Hauptegpon- 
nent iſt leider die Regierung. Dies iſt eine niederſchlagende Thatſache; 
denn ſtets und überall, wo der Staat die Babrikthätigkeit in den Händen 
hat, ſucht man ſich durch ein Monopol gegen die Konkurrenz zu ſchützen. 
Verner iſt es im höchſten Grade auffallend daß der polniſchen Ausſtellung 
der günftigfte Platz in den Räumen des Ausſtellungsgedäudes angewieſen 
ift, wahrend die ruſſiſchen Fabrikate im erften deſten Winkel verſteckt find. 
Selbft die Firmen find in dieſer Hinſicht von den Ruſſen bevorzugt. Dieſe den 
ruſſiſchen Jabrikaten überaus ungünftige Ane ung drängte dem Beſucher die 
Meinung auf, als ob die Hauptproduzenten in Rußlaud der Staat, die 
Polen und die Zinnen ſeien. (Dieſe Meinung iſt auch keines wegs falſch.) 
25 Ausnahme der unter ausländiihem Einfluß ſtehenden Hauptſtadte 

etersburg und Moskau fehlt es unſern Provinzen an Geſchmack. Sieht 
man die Sache von Weitem an, ſo erſcheinen ſie ſchön, tritt man aver 


ben bei der A i 8 
n Bea er a Dane 


erlernt und was Ihre techniſchen Beiftungen betrifft, jo halten fie noch immer — 


alten Schlendrian feſt. Dürfen wir ihnen dies zum Vorwur wenn 
ſelbſt unſere Akademie kaum einen beſſeren Begriff — der . 


Der Ausſtellungsbericht ſchließt mit dem Geſtändniß, daß 
der ruſſiſchen Geſellſchaft vor Allem Bildung und gründliche 
Fachkenntniſſe noththun. 


Deutſchlaund. 

A Berlin, 7. Juni. Obgleich die „Patrie“ in ſehr bes 
ſtimmter Weiſe die Nachricht von einer neuen Note Frank⸗ 
reichs an Rom in Abrede ſtellt, ſo ſcheint doch richtig zu 
fein, daß in irgend einer Form neuerdings eine franzöſiſche Erklä⸗ 
rung nach Rom abgegeben worden iſt. Dafür ſpricht nicht nur die be⸗ 
rechtigſte Annahme, daß der ſonſt ſo ſehr gut unterrichtete roͤmiſche 
Korreſpondent der „Allg. Ztg.“ ſchwerlich ganz grundlos jene 
Nachricht verbreitet haben würde, ſondern auch der Umſtand, 
daß gleichzeitig öſterreichiſchen Blättern, der „Südd. Preſſe“ und 
der „Indep. — ähnliche Mittheilungen zugegangen find. 
Aber auch in hieſigen Kreiſen, die wohl Kenntniß davon haben 
könnten, will man von einer ſolchen Erklärung Frankreichs wis- 
ſen, und es dürfte daher das Dementi der „Patrie“ ſich wohl 
nur darauf beziehen, daß allerdings keine Note von Paris 
abgegangen if. Die neueſte Aeußerung der franzöſiſchen 
Regierung kann ja ſehr wohl in mündlicher Form etwa an den 
Nuntius in Paris gerichtet worden ſein. Jedenfalls aber gilt 
als ausgemacht, daß in dieſer jüngſten Erklärung von Drohun⸗ 
en, welche ſie nach der Angabe der gedachten Blätter enthalten 
folie, nicht die Rede ift, ſondern daß fie ſich darauf beſchränkt, 
nochmals zu betonen, daß Frankreich fortan dem Konzil gegen⸗ 
über bloßer Zuſchauer bleiben wird. — In weit energiſcherer 
Weiſe dagegen hat, wie man hier aus zuverläffiger Quelle er» 
fährt, die ungariſche Regierung, zu der das Konzil beherrſchenden 
Partei Stellung genommen, ein Vorgehen, das alle Beachtung 
verdient und wohl nicht ohne Nachahmung bleiben wird. Die 
genannte Regierung hat nämlich ihren Biſchöfen für den Fall, 
daß ſie ſich für die Annahme der bekannten die Autorität des Staats 
bedrohenden ni e erklären und diejelben nach ihrer An⸗ 
nahme in ihren Diözeſen proklamiren ſollten, mit Entziehung der 
Temporalien gedroht und anderſeits verſprochen, daß fie, falls eine 
Maßregelung oppofitioneller Biſchöfe des Landes durch Rom er⸗ 
folgen und ihnen wegen ihrer Haltung auf dem Konzil die Aus⸗ 
übung ihrer geiſtlichen[Befugniſſe untersagt werdentjollte, fi) hieran 
nicht kehren und den Betreffenden ihre Einkünfte belaſſen werde. 
— Graf Bismarck, deſſen Befinden gegenwärtig ein durchaus 
günſtiges iſt, hat feine Abreiſe nach Varzin, welche ſchon auf 
Pfingſten feſtgeſtellt war, verſc oben, um hier noch einige drin⸗ 
gende Geſchäfte zu erledigen. Er wird ſeine Reiſe erſt in eini⸗ 
gen Tagen, früheſtens morgen, antreten. 

© Berlin, 7. Juni. Wie kürzlich ſüddeutſche Blätter 
mittbeilten, iſt auf einer unlängſt in Heidelberg abgehaltenen 
Vorſtandsſitzung der ſogenannten „Deutſchen Volkspartei“ 
die Verlezung des Organs der Partei, der „Demokr. Korr.“ 
von Mainz nach einer mehr nördlichen Stadt mit Rückſicht auf 
die bevorſtehenden wichtigen Wahlen in Norddeutſchland ange⸗ 
rezt worden. Obwohl dieſer Anrezung vermuthlich keine that⸗ 


näher, fo iſt es wahres Chineſentzum und unfere Handwerker aus den 


F 


. 


— 


3 Regierung es in der Hand, ihrerſeits eine Verwerfung des Mi⸗ 


ſächliche Folge gegeben werden wird, da dem ungezügelten tes 
publikaniſchen Eifer des Herrn Freſe aus einer ſolchen Verle⸗ 
ung doch wohl einige Schwierigkeiten erwachſen dürften, ſo 
onnte man doch ſchon aus dem Umſtand, daß dieſelbe in der 
Borftandsfisung überhaupt zur Sprache gebracht worden war, 
ermeſſen, welches Gewicht die Partei, die ſonſt mit affektirter 
Selbſtgenügſamkeit den Schwerpunkt der Weltgeſchichte lediglich 
in Schwaben zu erblicken vorgiebt, den Vorgängen in Nord⸗ 
deutſchland beimißt. Dem entſpricht denn auch die neueſte 
Kundgebung des Organs der „Volkspartei“ an die „Parteige⸗ 
noſſen im Norden“ was übrigens ein einigermaßen problema⸗ 
tiſcher Begriff iſt, da die hier und da im Norden und nament⸗ 
lich in den neuen Provinzen auftretenden Elemente einer ſolchen 
Partei bisher faft nur durch den Namen einigermaßen einheitlich ver⸗ 
bunden find, im Uebrigen aber ſich jo ſelbſtftandig verhalten, daß es 
zweifelhaft bleibt, ob eine von der „Demokr. Korr.“ ausgegebene 
Parole ohne Weiteres — allgemeine Giltigkeit hat. Schon die 
unter unmittelbarer Inspiration dez Hrn. Jacoby handelnde Ab- 
theilung der Volkspartei in Königsberg hat ſich ihr Programm 
anders zurechtgelegt, als es ihrerſeits nunmehr die „Demolr. 
Korr.“ aufſtellt. Während dieſe Alles auf den einen Punk!: 
„Verweigerung des Militäretats“ gerichtet ſehen will und dieſer 
Punkt die Bedingung für jede Kandidatur bilden ſoll, hat jene 
eine Reihe von Forderungen aufgeſtellt: vollſtändige thatſächliche 
Gleichberechtigung Aller im Staat, Verminderung der Steuer⸗ 
laſt und des Militäretats, Trennung der Kirche von der Schule 
— und ſie verlangt, daß, falls die Regierung dieſe Reformen 
nicht vollſtändig akzeptire, der Abgeordnete den ganzen Etat ver» 
weigern ſolle. Das Jacobyſche Programm zeichnet ſich durch 
jenen doktrinär⸗ theoretiſirenden Zug aus, welcher der ganzen 
politiſchen Thätigkeit des koͤnigsberger Volksmannes anhaftet, 
während man der Parole der „Demokr. Korr.“ das Verdienſt 
nicht abſprechen kann, daß fie, wenn durchführbar, den erſehnten 
Konflikt auf den kürzeſten Weg herbeiführen würde. Die Spe⸗ 
kulatlon der „Demokt. Korr.“ geht ſelbſtverſtändlich nicht auf 
eine Verminderung der Militärlaſt, ſondern auf eine Verwerfung 
des Militäretats à tout prix, um dadurch „Zwietracht in den 
Bundesrath zu bringen und den Widerſtand der Einzelregie⸗ 
rungen und Einzellandtage zu entfeſſeln!“ — die Abſicht, 
die jo offenherzig bekannt wird, iſt recht löͤblich, aber ihre Rea⸗ 
liſirung wird wohl auch dem Organ der Volkspartei einigermaßen 
problematiſch erſcheinen, obwohl ſie fie „mit voller Ueberzeugung, mit 
allem Nachdruck“ empfiehlt. In Norddeutſchland werden ſich 
alle praktiſchen Beſtrebungen auf dieſem Gebiet — und dieſe 
dürften ſchließlich doch auch bei den ärgſten Gegnern der beſte⸗ 
henden Zuſtände überwiegen — auf den einen Punkt einer mög⸗ 
lichſt ſparſamen Feſtſtellung des Militäretats vereinigen. Nur 
über das Mehr oder Weniger werden die Anſichten auseinander⸗ 
gehen, aber eine Parole, welche die Verwerfung des Militäretats 
von vornherein zum Ausgangspunkte nimmt, hat keine Ausſicht, 
beſonderes Glück zu machen, weil die Zahl derjenigen, die auf 
den Zerfall des Nordbundes ihre geſammten Hoffnungen richten, 
doch immer mehr zuſammengeſchmolzen iſt. Natürlich hat die 


litäretats zu 


rovoziren, wenn fie überſpannte Forderungen ſtellen 
und auf enſelben beharren ſollte. 


Ueber dieſen Punkt find 


kürzlich mancherlei Behauptungen und Gegenbehauptungen aus⸗ 
getauſcht worden, denen im Grunde zur gegenwärtigen Zeit noch 
wenig Gewicht beizulegen iſt. Für die Entſchlüſſe der Regierung 
wird gerade in diger Beziehung der Ausfall der Wahlen maß⸗ 
gebend fein. Ein konſervatives Wahlergebniß würde ſicherlich 
und unäbwendbar trotz aller gegenwärtigen Dementis ein erhö⸗ 
hetes Militärbudget nach fich 5 5 


Neue Skizzen aus zwei alten Bädern. 


Ein Jeder hat ſeine Neigungen und ſeine Schwächen, die 
meinigen beſtehen darin, naheliegende und abgedroſchene Themata 
zu behundeln, Während die literariſchen Touriſten ihrem Leſe⸗ 
publikum die entlegentſten Orte der Erde ſchildern, ſpreche ich 
von Salzbrunn und Altwaſſer! Indeſſen find Orte, welche man 
fo oft beſucht, nicht auch werth, öfter behandelt zu werden? Die 
Eiſenbahnen und die Dampfſchiffe, die Neifeliteratur und die 
Gebrüder Stangen machen uns mit immer entfernteren Gegen⸗ 
den bekannt, aber trotzdem oder vielleicht eben deßhalb — um 
des Gegenſatzes willen — ift es auch angenehm, zuweilen wieder 
einmal etwas von alten Bekannten zu hören. 

Gleich unſerem Freunde — und für manchen Leſer mag 
wohl das eine oder andere Bad ein hilfreicher Freund geweſen 
ein — ändern ſich auch die Orte; wie alles, was dieſer Erden⸗ 

all trägt, unterliegen auch ſie den welchen, welche in der Fabel 

vom Phönix einen ſo poetiſchen Ausdruck erhalten haben. Wer⸗ 
den, Vergehen und neues Werden, gemeinhin Wechſel genannt, 
— dies das Geſetz in der Natur und in der — Mode, die den 
Damen meiſt zur zweiten Natur geworden iſt. 

„Ein neugeborenes Bad und ein ſterbendes“ hätte ich faſt 
meinen Brief uberſchreiben können, denn in der That Salzbrunn 
vermehrt ſich und Altwaſſer ſchien eine Zeitlang nahe am Rand 
des Verderbens. Die Anzeige von der Geburt einer „Neuen 
Duelle“ in Salzbrunn haben alle Blätter gebracht, über die 
Todesgefahr, in welcher Altwaſſerſchwebt, beobachtet man ein zaghaf⸗ 


| bes Stillſchweigen oder ziſchelt ſich nur leiſe etwas in die Ohren. 


Stürbe es wirklich, ich glaube, man würde verſuchen ſeinen Tod 
zu verheimlichen, wie einſt den Tod Ziskas oder den des großen 
Kalifen — und zwar aus demſelben Grunde, aus der Furcht, 


Niederlagen zu erleiden. Bis jetzt iſt Altwaſſer noch nicht todt, 


es hat nur einen Schlaganfall gehabt, der zwei ſeiner Glie⸗ 
der total lähmte. Der Georgbrunnen und der Friedrich ⸗ 
brunn en find im letzten Jahre verſiegt. Der Georg-Brunnen, 
welcher getrunken wurde, ſoll freilich durch feinen minerali⸗ 
ſchen Gehalt wenig das gewöhnliche Trinkwaſſer übertroffen und 
etwa auf derſelben Stufe der Heilwirkung geſtanden haben wie 
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weile im Spätſommer ein Seebad gebrauchen möchte. Es heißt, 
die Reiſe des Königs werde eine Verzögerung, möglicherweije bis 
zum nächſten Monat, erfahren, doch hat dieſe Verſion wenig 
Wahrſcheinliches für ſich; ebenſo wenig darf man den wiederauf⸗ 
tauchen den Gast a t wonach dem König der Gebrauch 
des Bades Gaſtein angerakhen ſein ſoll. — Der frühere Finanz ⸗ 
miniſter, Baron v. d. Heydt, iſt heute nach Vichy abgereiſt, um 
dort, wie wir bereits gemeldet haben, die Kur zu gebrauchen. — 
Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß der Bundesrath den 
Antrag Bremens wegen Verleihung von Belohnung an Seeleute 
für Hilfe in Seenoth ſich aneignen will. Es wird dieſe An⸗ 
ebe ganz in Gemäßheit der Vorſchläge des Ausſchuſſes 
ür Handel und Verkehr geordnet werden. Danach erfolgt die 
Belohnungsverleihung an norddeutſche wie fremde Seeleute, 
welche norddeutſchen Schiffen in Seenoth Hilfe geleiſtet haben, 
von Bundeswegen. Die Bearbeitung dieſer Angelegenheiten liegt 
dem auswärtigen Amt des Norddeutſchen Bundes ob. Die Bun⸗ 
desregierungen werden die zu ihrer Kenntniß kommenden Fälle 
dem auswärtigen Amt des norddeutſchen Bundes zur weiteren 
Veranlaſſung mittheilen. Das auswärtige Amt wird dieſe Mit⸗ 
theilungen fremder Regierungen wegen Belohnung nordd. Seeleute 
befördern; wenn ſolche Mitihe ungen von fremden Regierungen 
an eine Bundesregierung erfolgen, wird letztere davon dem 
auswärtigen Amt des Nordd. Bundes Kenntniß geben. — Man 
darf wohl annehmen, daß die Hinweiſe der intereſſanten Denk⸗ 
ſchrift, von welcher zur Zeit der bremiſche Antrag begleitet war, 
bezüglich des Verfahrens in den Hanſeſtädten, England, Frank⸗ 
reich und Amerika bei ſolchen Belohnungen ſeitens des Bundes⸗ 
raths Berückſichtigung finden werden. Allem Anſchein nach werden 
ſich bei den Vorlagen für den nächſten Landtag wiederum mehr 
oder minder alle Reſſorts betheiligen. So hört man jetzt, es ſei 
beabfichtigt, einen Entwurf über Mobilifirung der Kuxe vorzu⸗ 
legen, welcher bereits zum gutachtlichen Bericht an die Oberberg- 
ämter gerichtet und an hervorragende Bergbautreibende verſandt 
worden iſt. Bei der hervorragenden Wichtigkeit des Gegenſtan⸗ 
des erſcheinen die umfaſſenden Vorbereitungen gerechtfertigt. — 
Der Staatsgerichtshof, kürzlich noch der Gegenſtand lebhafter 
Debatten im Reichtztage wird demnächſt zuſammentreten, um 
über 2 Hochverrathsproſſe zu verhandeln; der eine betrifft den 
bei dem letzten Polenprozeß in contumaciam zum Tode verur⸗ 
theilten Grafen Edmund Taczanowski, den Rechtsanwalt Lent 
aus Breslau vertheidigen ſoll; der andere eine Anzahl von 
Agenten der Welfenlegion, über deren Treiben jener Prozeß zu 
intereſſanten Aufſchlüſſen führen ſoll; ſo wenigſtens wird hier 
erzählt. — Eine der bekannteſten berliner Per bnlicteiten „der 
alte Gubitz“ der bekannte Profeſſor der Zylographie, der frühere 
Herausgeber des „Geſellſchafters“ des Volkskalenders und Theater⸗ 
berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ hat, 85 Jahre alt, das Zeitliche 
geſegnet. Bis zu voriger Woche verſäumte er keine Novität im 
königl. Schauſpielhauſe; die Kritiken über das Gaſtſpiel des 
Frl. Klara Ziegler war ſeine letzte Arbeit. 

— Dem berliner Korreſpo der „Times“ zufolge hat 
Baron Arnim zu der ſchriftlichen Mittheilung dem Kardinal 
Antonelli mündlich kundgethan, daß falls aus den Konzils⸗ 
verhandlungen Unannehmlickeiten entſtehen ſollten, den preußi⸗ 
ſchen Biſchoͤfen der unmittelbare amtliche Verkehr mit dem Papfte 
unterſagt werden würde. 

— Durch kgl. Ordre iſt eine Kommiſſion eingeſetzt, welche 
die Vorbereitungen für die am 3. Auguſt ftattfindende Säku⸗ 
larfeier der Geburt weiland Sr. Maj. des Königs Friedrich 
Wilhelm III. in die Hand nehmen ſoll. Zum Vorſitzenden die⸗ 
ſer Kommiſſion iſt der „K. Z.“ zufolge der Präſes der General⸗ 
Ordenskommiſſion, General v. Bonin, ernannt, welcher noch zur 


Adjutantur des Königs Friedrich Wilhelm III. gehörte. 


dieſer heimlichen Abreiſe, von welcher der Rektor erſt jetzt 9" 
zeige gemacht hat, ſollen ſchmutzige Handlungen ſein, welche * 
ſelbe mit feinen Schülern vorgenommen bat. Bartelt war en 
fleißiger Beſucher der Kirche und ein Mitglied des evangelisches 
Jünglingsvereins. 70 
— Das hieſige Stadtgericht hat vor einigen Tagen einen Bekenner ", 
jüdiſchen Religion zum Voxmund eines evangeliſchen Kindes 7 
pflichtet. Es iſt dies unjered Wiſſens der erſte Fall, schreibt die „Vols., 
— Die Nr. 21 des in Marienburg erſcheinenden „Bürger- und Baue 
freund“ tft am 4. d. M. polizeilich konfiszirt worden. „ 
Schönberg, 6. Juni. Eine Bekanntmachung der gb 
herzoglichen Landvoigtei ruft die Landesvertretung des Fürſten 
thums Ratzeburg auf den 10. Juni nach Schönberg zuſammm 
Kiel, 7. Jun. (Tel.) Laut eingegangenen Nachrichten 1 Sr. N 9 
Schiff „Meduſa“ am 10. April von Bangkok in See gegangen und beſal 
ch am 18. April in Saigon. Sr. Maj. Kanonenboot „Delphin“ if a 
4. Junt von Liſſabon in Vigo angekommen. 
Hanau, 4. Junt. Geſtern wurde Pfarrer Neuber unter Frelſp 
chung von der Anſchuldigung der öffentlichen Beleidigung und Verlenm, 
dung des Landraths v. Schrötzer in Bezug auf den Beruf, wegen erkal 1 
ter öffentlicher Beleidigung des Landraths zu 25 Thlr. Geldſtrafe ver! 
theilt, indem der angetretene Beweis der Wahrheit, wie das Ger 
ausdrücklich ausgeſprochen haben fol, mißlungen und der dem Lande 
gemachte Vorwurf (wegen mangelhaften Kirchenbeſuchs) als ein unwahn 


und unbegründeter erkannt worden If. 1 
Juni ſchreibt man der „Mage 


Aus Darmſtadt, 3. 
burger Ztg.“: 

In dem neueſten „Hof⸗ und Staatshandbuche für das Großherzogihun 
Heſſen“, welches unter ſpezieller Aufſicht des Landesfürſten zuſammengeſen 
wird, erſcheint zum erſten Mal der Norddeutſche Bund als in In 
einem Verhältniſſe zu Heſſen ſtehend erwähnt, während bis fetzt ſelbſt de, 
Name „Norddeutſcher Bund“ die Schwelle des Staatshandbuchs nicht übe 
ſchreiten durfte und Graf Bismarck als heſſiſcher Ordensträger nur . 
Titel königlich preußiſcher Miniſterpräſident aufgeführt war, der Bunde, 
kanzler jedoch als Contrebande geſtrichen war. Damit iſt denn auch 
Streit gelöft, ob die Reife des Großherzogs nach Berlin politiſche Bebe, 
tung hatte oder nicht; der Nordbund iſt im heſſiſchen Staatshandbuche . 
Kt damit find aber auch die politiſchen Jolgen jener Reife bey" 
geblieben. 1 
Aus Stuttgart 3. Zunifberihtit man dem „Frankf. J. 

Die von der Berliner Montagsz. aus „fiherfier Quelle“ geſchöpfte IT 
theilung, „die Allgemeine Zeitung ſet in das Eigenthum von 
Strousberg übergegangen“, entbehrt, wie wir aus allerſicherſter Qu, 
entnehmen, jeder thatſächlichen Begründung. Daß die Redaktion der 0 0 
Ztg.“ ſelbſt die falſche Nachricht noch nicht zurückgewleſen hat, erklärt I 
wohl dadurch am beſten, daß man in Augsburg gegen dergleichen von % 
zu Zeit wie auf ein gegebenes Loſungswort in die Welt geſetzten Geruch 
nach und nach abgehärtet worden iſt. Bei dieſer Geiegenheſt wollen Fr 
bemerken, daß die Eigenthümer des Blattes noch nie mehr Grund gehen, 
haben, mit der Wiriſamkeit des Blattes zufrieden zu fein, als gerade 1% 
Die Auflage der Zeitung if ſtärker als fie jemals geweſen und die inn 
halb 5 Monaten noch nie erreichte Zahl von 44 Extraveilagen bemeift we 
am beſten, daß das vielbeneidete Blatt auch feinem äußerlichen Um? 
nach in voller Lebenskraft ſteht. 

e 
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Genf, 7. Juni. (Tel.) Eine von den Hauptführern 9 
hieſigen Arbeiter unterzeichnete Bekanntmachung beruft zu hen. 
Abend eine allgemeine Arbeiterverſammlung, die den Zweck habe 
ſoll, durch eine entſchiedene Manifeſtation auf die neuerdine 
von den Arbeitgebern in den Baugewerken getroffenen GW 
ſchließungen zu antworten. * 
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der äußerſten Linken iſt jetzt eine vollendete Thatſache. Im N 
men der letzteren hat Hr. Grevy einen Brief an Hrn. Pier 
gerichtet, von welchem der „Temps“ eine Analyſe giebt. Dans“ 
ſchrieb Hr. Grevy im Weſentlichen: 0 
Wir haben mit Bedauern eine gewiſſe Anzahl von Mitgliedern bl 
Linken ſich von uns trennen ſehen, um eine geſonderte Vereinigung zu 1 
den und eine Politik einzuſchlagen, welche jenen monarchiſchen Kompromi 10 
die wir uns in unſerem bei Beginn der Seſſion gemeinſam unterzeichnen 
Programm unterſagt hatten, Thür und Thor öffnet. Dieſe Vorgänge n 
von den Blättern gemeldet worden und haben uns lebhaft erregt. 77 
fordern Sie uns auf, eine neue Zuſammenkunft zu veranſtalten. Eine My 
könnte aber nur dann ſtattfinden, wenn Sie vollſtändig die Abſichten 1 
die Worte in Abrede ftellten, welche Ihnen zugeſchrieben worden find. 
darf unter uns kein Mißverſtändniß obwalten. Wenn wir einer 
find, fo müſſen wir zuſammengehen, wenn unſere Politik eine verjchie nd 
iſt, fo le wir getrennt bleiben und nur unfere höflichen Beziehungen # 
guten Geſinnungen für einander bewahren. N 


2 


der Brunnen des „reichen Spittels“ in Breslau, deſſen wohl⸗ 


gerundete Hygieaf vor dem Thore Aepfel und Kuchen feil bietet, 
denn „Waſſer thut's freilich nicht.“ Das Eingehen des Georgs⸗ 
brunnen würde demnach einen empfindlichen Verluſt nur für 
die Waſſernixe, welche der vertrauensvollen, leidenden Menſchheit 
den Sprudel kredenzte, gebracht haben. Anders ſteht die Sache 
beim Friedrichbrunnen, das Verſiegen deſſelben iſt ein wirklicher 
Verluſt für die altwäſſrigen Exiſtenzen, denn die Kurgäſte, welche, 
durch dieſen Heilquell herbeigelockt, hier den Eiſengehalt ihres 
Blutes vermehrten, ließen dafür die edleren Metalle ihrer Börſe 
111 aud ein Tauſchgeſchäft, bei welchem Gäſte und Wirthe ſich 
gut ſtanden. 


Als Grund für das Verſiegen der Quellen wird die Anle⸗ 
gung eines Tiefbaues in dem einige hundert Schritt entfernten 
Paulsſchacht bezeichnet, welcher dem bekannten Groß⸗Induſtriellen 
Schleſiens, Herrn Kramſta gehört. Man erklärt dieſe Vers 
muthung (denn mehr dürfte dieſer Grund nicht ſein) einmal da⸗ 
durch, daß das Verſchwinden der Quellen dem Tiefergraben des 
Schachtes folgte; dieſe Zeitfolge, meint man, ſei um fo ficherer 
eine Kauſalfolge, als das Geſtein eine derart geneigte Lage 
habe, daß es das Waſſer von der Gegend der Brunnen weg⸗ 
leiten müſſe; endlich ſollen auch die Bergleute in dem neuen 
Gange Quellwaſſer vorgefunden haben, das denſelben Geſchmack 
eigte wie das der verſiegten Brunnen. Vielleicht hat der Be⸗ 
iger des Bades noch weitere Gründe für dieſe Meinung, mer 
nigſtens verſichern zuverläſſige Zeugen, daß Hr. v. Muti us die 
Abſicht hege, gegen die Verwaltung des Paulſchacht eine Klage auf 
Schadenerſatz — das Gerücht ſpricht von 45,000 Thlr. (das iſt das 
Kapital einer Jahresrente von mehr als 2000 Thlr.) — anzuftrengen. 
Einſtweilen aber ſoll noch einmal der Verſuch gemacht werden, 
ob nicht trotz des Verluſtes der genannten Quellen ſich das Bad 
erhalten läßt. Zu dieſem Zweck hat eine Antheilsgeſellſchaft, aus 
Hausbeſitzern und ſonſtigen Bade⸗Intereſſenten beſtehend, die Ver⸗ 
waltung des Bades und ſeine Revenüen für dieſe Saiſon gegen 
Zahlung einer Pachtſumme von 500 Thlr. übernommen. Den 
muthigen Onkel des gegenwärtigen Badebefitzers, General 
v. Mutius, deſſen Namen in den Annalen von 1866 ſteht, ſich 
zum Vorbild nehmend, werden dieſe tapferen Konſorten, ausge⸗ 


Es beſtätigt ſich, daß Graf Bismarck mit feiner Familie zunä 
nach Varg 100 950 Be davon die A 85 er a ir 


rüftet mit Appoints zu 10 Thlr. den Entſcheidungskampf waß 2 
um zu fiegen, oder mit den Aktien in der Hand, dahin 5. 
ſic wn wo das Feuer brennt für die — Zigarren. Sie ms 

ch nach Kräften. Sie haben bereits die Toilette des Bab 
beſorgt, die Anlagen jäubern, die Wege mit Kies beſtreuen u, 
Bänke aufftellen laſſen. Am 22. Mai hat die Badeſaiſon d. 
gonnen, d. h. an dieſem Tage iſt das ſog. „Neue Bad“ den 
Publikum eröffnet worden, in der That wird es auch bereits vo 
mehreren Badegäſten benüzt. Das Waſſer dieſes Bades en, 
hält nur wenig Eiſen und empfiehlt ſich daher nur für L ei 
haber der homsopathiidhen Verdünnung und der Reinlichk 1 
Das Louiſenbad mit ſeinem ſtarken Stahlwaſſer und fein“ 
heilkräftigen Moorbädern konnte im Mat noch nicht eröffth 
werden, da die geringe Zahl der Bade⸗Konſumen ten nicht 51. 
Deckung der Betriebskoſten erwarten ließ. Das Konſortium! 
auch eine Badekapelle engagirt, welche ſeit Pfingſten den wan 
delnden Kurgäſten den Takt angiebt. Daß eine Molkenkur . 
eine Kaltwaſſer⸗Anſtalt hier eingerichtet werden ſoll, hat! 
„Poſener Zeitung“ bereits gemeldet. 


Der eigentliche Beginn des Badelebens iſt durch die U, 
ſicherheit der Lage etwas verzögert worden. Während in Salz, 
brunn die Muſik bereits ſeit dem 15. Mai die Kurgäſte je 
Brunnen lockt und die dortige Kurlifte bis Pfingſten eln, 
200 Nummern aus wies, bot Altwaſſer bisher einen faſt win . 
ſchläfrigen Anblick — trotz Sonnenſchein und Blüten hen, 
Wie in dem neugeftalteten Deutſchland herrſcht auch in Al, 
waſſer das Proviſorium; wir leben in der Epoche des Ewe, 
mentirens, wenn man will: des letzten Verſuchs. .. Die lab, 
ſchiefe Fahne auf dem einen Flügel der Kolonade, die melange, 
liſch von beſſeren Tagen zu träumen ſcheint, kann als das Syn, 
bol der Sachlage des Bades betrachtet werden. Die Kolonas 
ſelbſt iſt mit Latten verſchlagen, und dahinter ſieht man uu 
oder im Werden begriffene Kirchenbänke aufgeſtapelt, offen. 
beſtimmt, in nächſter Zeit eine der beiden faſt vollende 4 
neuen Kirchen von Altwaſſer, die katholiſche oder die evangee⸗ 
ſche zu zieren. Die Bazars geſchloſſen; um die Gebäude 
entſchwundenen oder vielleicht nur ſchlafenden Quellnymphen 9. 
ſelbe Ruhe, wie um das Schloß Dornröschens. Die erblinden“ 


„ Auf den verlangten Widerruf iſt natürlich die konſtitutio⸗ 
ile Linke nicht eingegangen. Das „Siöcle* meldet, daß die⸗ 
de nach einer über das Schreiben des Hrn. Grévy gepflogenen 
krathung beſchloſſen hat, die geſtellten Bedingungen nicht an 
nehmen. „Die Trennung“, jagt das „Sieecle“, „iſt alſo voll⸗ 
en; beide Theile haben ihre Zuſtimmung gegeben; die Be⸗ 
ungen zwiſchen den beiden Fraktionen der Linken werden 
um nicht minder herzlich, aber die Stellungen werden we⸗ 
Rhens klarer und aufrichtiger ſein.“ — Der „linke Flügel“ 
linken Zentrums, die Herren Cochery, Haentjens u. ſ. w., 
in einer vorzeſtrigen Berathung fi) von der Mutterpartei 
Melarre emanzipirt, ohne indeß mit ihr brechen und ſchon 
mit der Partei Picard gemeinſchaftliche Sache machen zu 
Alen. Das linke Zentrum als Ganzes hat die Reform ge⸗ 
en, daß in feinen Berathungen nicht mehr Hr. d Andelarre 
An, ſondern abwechſelnd mit den Herren Buffet, Martel und 
la Monneraye den Vorſitz führen ſoll. Damit hofft man, 
ner Zerbröckelung der Partei vorzubeugen. — Die Anklage⸗ 
aner des Staatsgerichtshofes hat in ihrer geſtrigen 
Nienz ihren Beſchluß in Sachen des Komplots gefaßt. Der 
ſlichtöhof hat zunächſt verfügt, daß die von den Angeſchul 
len Cournet und Razour beantragte Zerlegung ger verſchie⸗ 
den Anklagen in geſonderte Prozeſſe nicht anzuordnen ſei. 
dann iſt die Verweiſung von 72 Angeklagten vor den Staats⸗ 
ichtshof beſchloſſen worden. 
es find angeklagt: 1) des Komplotts gegen die Sicherheit des Staats 
gegen das Leben des Kalſers: Arquilliere, Asnon, Ballot, Bagmaifon, 
lle, Baury, Benel, Berol, Bocquet, Bourquin, Chaſſaigne, Cournet, 
in, Dupont, Fayolle, Ferré, Flourens, Fontaine, Garreau, Godinot, 
, Greſſter, Grenter, Gromier, Guérin, Jaclard, Joly, Lerenard, Le⸗ 
, Megy, Moilin, Pasquelin, Pellerin, Peticau, Ramet, Razona, Ru ⸗ 
1 Roufiel, Ruiſſeau, Sapia, Chaſtene, Sauret, Tibaldt, Verdier, Ville · 
h (Jean Louis), Villeneuve (Henri) und Vitet. 2) Des Attentats ge- 
die Sicherheit des Staats: Bailly, Berger, Bertrand, Biret, Bologne, 
me, Celier, Clayeis, Debeaumont, Dereure, Guſtave, Flourens, Gromier, 
ge, Launay, Lion, Mabille, Meusnier, Notterel, Ochs, Penigot, Proft 
Nondel. 3) Der Plünderung von Privateigenthum, bandenmweife, und 
leffener Gewalt: Blaiſeau, Bodin, (Theodore) und Laygue. 4) Der 
ten Plünderung: Guſtav Flourens. 5) Der verſuchten Tödtung: 
6) Des Mordes: Megy. 7) Der Aufreizung zu einem Attentat auf 
beben des Kaiſers und der Mitſchuld an demſelben Verbrechen: Gro⸗ 
Fund Felix Pyat. — Die anderen Angeſchuldigten, von denen die mei. 
on proviſoriſch in Freiheit geſetzt waren, wurden von der Anklage 
inden und die noch in Haft Gebliebenen fofort auf freien Buß geſetzt. — 
„Wie es heißt, wird der Staatsgerichtstzof nicht in 
u, wo die Räumlichkeiten unzugänglich find, ſondern in 
ges, oder noch wahrſcheinlicher in Verſailles zuſammentreten. 
Verhandlungen werden, da eben neue Generalrathswahlen 
Zuge find und die neuen Generalräthe ſich erſt konſtitutren 
len, ehe fie ihre Abgeordneten zum Staatsgerichtshof durch 
°008 ernennen, kaum vor dem 10. oder 15. Juli beginnen 


5 Italien. 
Florenz, 6. Juni. „Gazzetta uffiziale“ meldet: Das 
den gefeit if überall in vollſtändigſter Ordnung gefeiert 
Bei Lucca und Sarzona tauchten ſchwache Inſur⸗ 


er 915 
banden 


. te 


papiere aufgegriffen, a welche 
At geben. 
enua, 7. Juni. (Tel.) Nach hierher gelangten Berich⸗ 
hell eine Bande von 25 Mann in der Nähe von Piſa ver⸗ 
haben, die Eiſenbahn zu zerftören. 


Großbritannien und Irland. 

London, 3. Juni. Wenn von der ganzen Fenierſipp⸗ 
augenblicklich auch nur zwei wegen geſetzwidriger Waffen⸗ 
4 fung Angeklagte vor der Oeffentlichkeit figuriren, jo wiſſen 
Verſchwörer doch auch unſichtbar die Regierung auf Mühe 
a Koſten zu treiben. Die Vorſichtsmaßregeln, beſtehend in 
zärfung und Verſtärkung des Wachtdienſtes, Bereitſtellung 
\ Seueripripen und Kanonenboten, werden nun von Weolwich 


N des „Friedrichbrunnens“ und des „Kleinen Bades“ 
% zum Theil mit Läden verſetzt, und daneben liegt einſam 
dem grünen Laubdach der hohen Buchen der Trink⸗Tem⸗ 
Georgbrunnens, eine willkommene Stätte, wenn es die 
waltung erlauben würde, für obdachloſe Spinnen und 
He Sperlinge. Würden Bänke darin aufgeſtellt, ſo wäre 
Miniaturtempel auch ein reizender, idylliſcher Aufenthalt 
olce far nientirende Kurgäfte. Der Mangel an Bänken 
ſich überhaupt bemerklich beſonders auf den entlegeneren 
wenaden, aber man darf an das Konſortium, da ed nur 
in Jahr gepachtet hat, nicht zu hohe Anforderungen ſtellen. 
zer That verdient dieſe Geſellſchaft das Zeugniß, daß fie 
Werk mit jener i 
lich guten Erfolg verbürgt. i 
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! das Bad bedrohen. Als erften nenne 
EN an hin bemerkbar macht, den koloſſa⸗ 


dae 


führen hier 
gegeneinander, sollten die Koh⸗ 


ae hen den Fabriköfen ein billiges 


dal verfiegen und au 


tungen vorgenommen, 


Rührigkeit begonnen hat, die in der Welt 


auf, welche die Telegrap henleitungen beſchädigten, 


3 


noch auf die Arſenale und Befeſtigungen von Chatham und 
Portsmouth ausgedehnt. Indeſſen iſt es tröſtlich zu vernehmen, 
daß in Irland ſelbſt allenthalben Ruhe herrſcht. Verbrechen 
aller Art find ungemein ſelten und die agrariſchen Anfälle ſo⸗ 
wohl wie die Abſendung von Drohbriefen werden ebenfalls zu 
ſehr vereinzelten Vorfällen. Die in der letzten Zeit übermäßig 
angeſtrengte iriſche Polizet hat augenblicklich faſt nichts zu thun. 
Zum Theil mag dies die Folge der für Irland unlängſt gege⸗ 
benen We ale ſein, aber andererſeits liegt es in der 
Natur der Verhältniſſe, daß der iriſche Bauer zu einer Zeit, wo 
ſeine Arbeit daheim und anderswo lohnende a findet, 
zeitweiſe den Unfug der Geheimbündelei vergißt. — Aus Madrid 
vom 3. d. wird der „Times“ telegraphiſch gemeldet, daß man 
den unweit Gibraltar von Briganten weggeſchleppten beiden 
Engländern, Namens Bonnell, auf die Spur gekommen iſt und 
daß ihre Befreiung nur noch eine Zeit⸗ und Geldfrage ſei. Sie 
find wohlauf und wohl verſorgt. Ein Kommiſſar der ſpaniſchen 
Regierung unterhandelt wegen ihrer Freilaſſung. — Die frühere 
Mittheilung, daß auch die beiden Diener der Bonnels gefangen 
genommen wurden, erweiſt ſich neuerdings als falſch. — Wie 
ein iriſches Blatt, der „Nordthern Whig“ aus zuverläſſiger 
Quelle vernimmt, gedenkt der Prinz von Wales demnächſt 
ſich in Irland eine Beſitzung, Bub, zwar Tallymoore⸗Park, 
Eigenthum des Carls von Roden, in der Grafſchaft Down an⸗ 
ukaufen und daſelbſt alljährlich eine Zeit lang zu refidiren. 

enn ſich die Nachricht beſtätigt, ſo wäre ja dem ſtets ſehnlichſt 
gehegten Wunſche der Irländer, ein Mitzlied der kgl. Familie 
öfters in ihrer Mitte zu ſehen, Genüge gethan, und ſomit ein 
weiterer Schritt zur Verſöhnung des Schweſterreichs angebahnt. 
Die „Daily News“ begrüßt dieſen Entſchluß des Thronfolgers 
mit einem freudigen Eureka. 

Toronto, 6. Juni. (Tel.) Nach hier eingetroffenen 
Berichten paſſirten Freitag Nachts 100 bewaffnete Fenier auf 
einem Chikagodampfer Üpton. Kanadiſche und nordamerika⸗ 
niſche Truppen rückten zu beiden Seiten des Maurice ⸗ Kanals 
nach den bedrohten Punkten ab. Die Fenier gaben, nachdem 
ſie die Truppen wahrgenommen hatten, den beabsichtigten Ans 
griff auf und marſchirten nach Duluth (?). 


Turkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 3. Juni. Der Abfall der armeniſch⸗ 
katholiſchen Kirche vom heiligen Stuhle iſt definitiv. Auch die 
Maroniten, Syrier, die griechiſchen Melchiten und die Kopten 
wollen ſich von Rom trennen. — Die türkiſch⸗perſiſche Streit ⸗ 
frage iſt zu beiderſeitiger Zufriedenheit geſchlichtet. — Der 
Vizekönig von Egypten kommt nicht nach Konſtantinopel, blos 


ſein älteſter Sohn. 
Griechenland. 

Athen. Zu den über die Verurtheilung der gefangenen 
Banditen bereits bekannten Angaben theilt der atheniſche Be⸗ 
richterſtatter der „Times“ unter dem 26. Mai das Nähere mit. 

Der Prozeß ſollte am 21. um 10 Uhr Morgens beginnen, und es war 
verordnet, daß Niemand ohne Einlaßkarte Zugang in den Gerichtsſaal er« 
halten und daß nur jo viele Perſonen Eigl beko 


an bequem durch bie liche Unordnung 
Ausführung von vorgeſchriebenen Maßregeln kam es indeſſen, daß bereits vor 
10 uhr an dem genannten Tage der Saal mit Männern, Weibern und 
Kindern derart überfüllt war, daß an keinen Anfang der Verhandlungen oder 
überhaupt nur an Herſtellung der Ruhe zu denken war. So mußte ſich denn 
der Gerichtshof wohl oder übel bis 5 Uhr Nachmittags vertagen Gegen 
4½ Uhr wurde mit dem Prozeß begonnen und mit einer kurzen Unterbre⸗ 
chung von einer Stunde um Mitternacht fortgefahren, bis gegen ſechs Uhr 
am folgenden Morgen die Sache zu Ende war. Das gerichtliche Verfahren 
wurde in aller Ordnung geleitet, 16 Zeugen wurden vernommen, und nach⸗ 
dem die Jury das Verdikt Schuldig gefällt, ſprach der Vorſitzende des Ge⸗ 
richtshofes gegen alle ſteben Angeklagten das Todesurtheil. Zwei Tage driſt 
find für Einreichung einer Appellation geſtattet; wenn indeſſen davon kein 
Gebrauch 7 5 wird, ſo kann innerhalb fünf Tagen das Urtheil vollzogen 
werden. Die Zeugenausſagen beſtätigten die ziemlich allgemein u ten An ⸗ 
ſichten in drei Hauptpunkten: Zunächſt wurde der Tod der Bra 
herbeigeführt durch das übereilte und undisziplinirte Vordringen der Trup⸗ 
en, dann wurde es durch die ſchlechte Haltung der Infanterie und die 
ſchlechte Führung der Cavallerie möglich, daß Tokas und neun andere Ban⸗ 
diten durch das offene Land bei Skoimatari entrinnen konnten, und ſchließ⸗ 


Brennmaterial am Otte zu gewähren, jo würde der Kurort 
Altwaſſer gewinnen, was der Induſtrieort verlöre. „Und aber 


nach fünfhundert Jahren komm ich deſſelben Wegs gefahren“, 


ſagt Chidher, der ewig junge, vielleicht daß dann 


Die Kohlenförderung hat auch die Eiſenbahn ins Thal 
gelockt. Sie iſt der zweite Feind des Bades. So lange ſich 
das Dampffuhrwerk in beſcheidenen Grenzen hielt, konnte es 
dem Kurort nur nützen, da es ihn enger mit der Außenwelt 
verband. Der gegenwärtige ſtarke Verkehr aber vermehrt die 
beiden Elemente, welche der ermüdete nervöſe Städter flieht, 
Rauch und Geräuſch, bis zur Läſtigkeit, und verſperrt außerdem 
allzuoft die Paſſage nach der reich umwaldeten Wilhelmshöhe 
und nach Salzbrunn. r. 


Der dritte Feind Altwaſſers, ein höchſt ungalanter Geſell, 
da er es beſonders auf die hellen Sommerkleider der Damen 
abgeſehen hat, iſt der Staub. Es giebt überall Staub, aber 
in ſo vorzüglicher Güte und ſo maſſenhaft wie auf der 
von Waldenburg kommenden, durch Altwaſſer führenden 
Landſtraße doch ſelten. Alle] Schlangen der Welt könn⸗ 
ten, wenn fie dem Strafurtheil des Urrichters im Paradies folg⸗ 
ten, ihre Nahrung hier finden und würden nie Mangel leiden. 
Indeſſen die Schlangen ſind viel zu klug, ſind viel zu große 
Feinſchmecker, um hierher zu kommen. Während Adam und 
Eva ſich dem Verdikt des paradieſiſchen Gerichts fügten, der 
eine im Schweiße feines Angeſichtes arbeitete, um die großen 
Steuern bezahlen zu konnen, die andere ihre Mutterfreuden mit 
Wehen bezahlte, hat die liſtige Schlange der Strafe ſich entzo⸗ 

en. Sie ſchweift in Wäldern umher, frißt Löwenkottelets und 
roſchſchenkel, ſchlürft dazu reinen 7 5 aus Blüthenkelchen und 
Blumenſeidein, und überläßt das Staubfreſſen den Menſchen. 
4 15 entfahmte Windhund“, möchte man mit Onkel Bräfig 
ausrufen. 


Man will in Altwaſſer eine Neuwaſſer⸗Kur einrichten. 
Wohlan, ich bitte die Aerzte des Bades, dieſe Kur zunächſt an 
dem kranken Kurort ſelbſt zu verſuchen, ihn mit Waſſer vom 
Staube zu heilen. 8 


ſollten, als 
n bei 


lich iſt es erwieſen, daß die Bande noch ſelbſt nach der Gefangennehmung 
bei Pikerme mit einflußreichen Freunden in Athen im Verkehr ſtand. Die 
dem engliſchen Geſandten anfangs von der griechifchen Regierung gemachte 
eee daß die Räuberbande erſt am Tage vor dem Ausfluge der un⸗ 
lücklichen Reiſenden nach Attika 3 jet, hat ſich als falſch erwieſen. 
m Gegentheil lagerten die Strolche mehrere Tage am Berge Penthelikus, 
nicht 12 Meilen von Athen, und der Abt des Klofterd auf dem 8 
iſt als Spießgeſelle der Banditen eingezogen worden, während 15 Schafhirten 
ebenfalls verhaftet wurden, weil ſie den Räubern Obdach und Nahrung ge⸗ 
eben hatten. Inzwiſchen iſt der Henker, ehe an die Verurtheilten die Selbe 
ommt, noch anderweitig beichäftigt. J 
in Lamia zwei und in Hypathe ebenfalls zwei hingerichtet. Am 26. war 
der Scharfrichter in Livadia, wo er ebenfalls einen bekannten Verbrecher 
hinzurichten hatte. Von dort ſollte er nach Chaleis und Athen gehen, um 
die ſieben Verurtheilten zum Tode zu bringen und ſich darauf nach Korinth 
begeben, wo fünf Räuber ein gleiches Schickſal von ſeiner Hand erwarten. 
Amerika. 

Waſhington, 6. Juni. (Tel.) Die Schenckſche Kon⸗ 
ſolidirungsbill, welche an das Finanzkomite des Repräſentanten⸗ 
hauſes zurückverwieſen iſt, ermächtigt den Schatzſekretär zur Aus» 

abe von 1000 Millionen 4% Bonds; dieſelben ſollen in 30 
ahren rückzahlbar und frei von jeder Steuer ſein und zum 
Parikurs gegen die im Umlauf befindlichen 9% Bonds umge⸗ 
tauſcht werden können. 


2 — * * 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 8. Juni. 

— Die Direktoren der Gymnaſien und Realſchu⸗ 
len erſter Ordnung der Provinz Poſen find für die Pfingſtwoche 
zu der zweiten 1 zuſammenberufen worden. Den 
Vorſitz führt der Provinzial⸗Schulrath Geh. Reg.⸗Rath Hr. Dr. 
Mehring, ſein Stellvertreter iſt Hr. Prov.⸗ Schulrath Prof. 
Dr. Milewski. Die erſte Vorverſammlung fand am Dienſtag 
den 7. Juni, Abends um 7 Uhr, in der Aula des k. Friedrich⸗ 
Wilhelms ⸗Gymnaſiums ſtatt. Mit Ausnahme der Direktoren 
Tſchackert (Oſtrowo) und Günther (Inowraclaw), welche durch 
Krankheit behindert waren, hatten ſich alle Direktoren eingefun⸗ 
den. Die Referate und SKorreferate der 6 zu behandelnden 
Theſen find bereits durch den Druck vervielfältigt worden und 
bieten die Anhaltepunkte für die bevorſtehende Berathung, über 
deren geſchäftliche Behandlung man ſich einigte, ebenſo wurden 
die Protokollführer dafür beſtimmt. Die 6 Vorlagen find: 1) 
Ueber die Einführung halbjährlicher ae nn durch alle 
Klaſſen der höheren Lehranſtalten (Referent Dir. Gladiſch, Kor⸗ 
referent Dir. Schaper). 2) Ueber die Zeit des Beginns des Un⸗ 
terrichts in den höheren Lehranſtalten und über die Dauer der 
einzulegenden Pauſen zur Vermeidung einer zu großen Verkür⸗ 
zung der Unterrichtszeit (Referent Dir. Ziegler, Korreferent Dir. 
Krüger). 3) Sind metriſche Uebungen ein nothwendiger Be⸗ 
ſtandtheil des lateiniſchen Unterrichts auf Gymnaſien, event. in 
welchem Umfange und mit welchem Zeitaufwande ſind dieſelben 
zu betreiben (Ref. Dir. Enger, Korref. Dir. Polte). 4) Ueber 
Zweck und Ziel des Unterrichts in der griechiſchen Sprache, ſo⸗ 
wie Darlegung der Konſequenzen, welche ſich daraus für die auf 
1255 nuten n n zu verwendende Zeit und die Mes 
85 e ergeben, mit Rückſicht auf die EN beſtehenden 
orſchriften des Abiturientenreglements (Ref. Dir. Breda, Kor⸗ 
referent Dir. Methner). 5) Ueber die Begrenzung des deutſchen 
Unterrichts auf höheren Lehranſtalten (Ref. Dir. Tſchackert, Kor⸗ 
referent Dir. Gerber). 6) Ueber die Vereinfachung des Lehr⸗ 
plans der Realſchulen (Ref. Dir. Brennecke, Korref. Dir. Ro⸗ 
dowicz). Die eigentlichen Verhandlungen begannen heut Mitt⸗ 
woch um 9 Uhr Vorm. und dauern bis 3 Uhr Nachm., werden 
fortgeſetzt am Donnerſtag von 8 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm., 
desgl. am Freitag, formell am Freitag Nachmittag geſchloſſen. 
Die letzte Verſammlung findet am Sonnabend früh ſtatt zur 
Feſtſtellung des letzten Protokolls. 

Die Präparandenbildung betreffend hat, wie 
die „Köln. Ztg.“ meidet, die Regierung in Frankfurt a. O. 
kürzlich eine bemerkenswerthe Verfügung an sämmtliche Kreide 
und Lokal Schul ⸗Inſpektoren erlaſſen, worin es ausgeſprochen 


n Stylida wurden drei Banditen, 


Ich darf übrigens, um gerecht zu ſein, nicht unterlaſſen 
hinzuzufügen, daß das Hauptlager dieſer Feinde in der Nähe der 
Bahn an der Landſtraße aufgeſchlagen iſt, daß man in dem 
tiefer und etwas abſeits gelegenen Zentrum des Bades wenig 
von dieſen Uebelthätern merkt. In den ſauberen, geſchmackvollen 
Anlagen rings um die Badehäufer und an der Villa des Grund⸗ 
herrn, die ſich im Schwanenteiche ſpiegelt, herrſcht noch immer 
die idylliſche Schönheit von ehedem. Die Ruhe und Einfach⸗ 
heit, wodurch dieſer Ort ſo ſtark von ſeinem Vetter im Salz⸗ 


bachthale abſticht, gelten nicht mit Unrecht bei manchem Städter 


geradezu für Vorzüge. Altwaſſer dürfte deshalb nicht nur die⸗ 
jenigen anziehen, di⸗ der hieſigen Quellen bedürfen, ſondern auch 
ſolche, welche entfernte Kurorte nicht aufſuchen können, ſie werden 
den fremden Brunnen, mit und ohne Molken, hier am Orte 
trinken. Daß Touriſten nach wie vor Altwaſſer zum Mittelpunkt 
ihrer Ausflüge machen werden, iſt ſelbſtverſtändlich, einmal 
weil es an der Bahn liegt, beſonders aber deshalb, weil ſeine 
Umgebung immer noch jo reizend iſt, wie früher. Und endlich — das 
Letzte iſt nicht das Geringſte für Leute, welche Stärkung und 
Erholung ſuchen, — Altwaſſer beſitzt ein Gaſthaus, daß ſich 
auszeichnet durch 7 Verpflegung, außergewöhnliche Sau⸗ 
berkeit und große Billigkeit, ein Gasthaus welches trotz ſeines 
fremdſprachigen Namens uns echt deutſch anmuthet. Einen bee 
ſonderen Reiz ſcheint die „Villa nova“, denn dieſes Etabli⸗ 
ſſement meine ich, für Salzbrunner Kurgäſte und ſonntägliche 
Extrazügler zu haben. — Man wird zugeben müſſen, Altwaſſer 
beſitzt Anziehungsmittel genug. 


„Sie glauben alſo wirklich“, frägt mich eine hübſche kleine 
Dame, der ich dieſen Brief bis hierher vorgeleſen habe, „daß 
es dem Konſortium gelingen wird - 


Verzeihung! mein Fräulein! Wir haben lange genug von 
Altwaſſer geplaudert, es iſt Zeit wiederum an S zu 


denken! (Schluß folgt.) 
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worden if, daß die Beſchaffenheit der Präparandenbildung als 
Vorſtufe für die Aufnahme in die Volksſchullehrer⸗Seminarien 
mangelhaft iſt. „Es wird abzuwarten jein“, heißt es weiter, 
„ob die neuerdings bewirkte Aufpeſſerung der Lehrergehälter, die 
Wirkung haben wird, mit ausreichenden Mitteln verſehene und 
beſſer als bisher qualifizirte junge Leute dem Lehrerſtande zuzu⸗ 
führen. Zu hoch werden freilich in dieſer Hinſicht die Hoffnun⸗ 
gen kaum geſpannt werden dürfen. 

— Das jüngfe von Graf Ladislaus Plater unsgeſandte 
Zirkular der Direktion des polniſch⸗hiſtoriſchen Muſeums 
zu Rapperswyl, Kanton St. Gallen, ſpricht den Gebern Dank 
für die eingeſandten Beiträge aus, deren Höhe jedoch nicht an ⸗ 
gegeben wird, bittet um weitere Beiträge und enthält die Mit⸗ 
theilung, daß die Eröffnung des Muſeums im Laufe des Mo⸗ 
nats Auguſt ſtattfinden wird. 

— Zum Wollmarkte, welcher am 11., 12. und 13. d. Mts. abge- 
halten wird, find wahrend der letzten Tage bereits einige Wollen, welche 
ſchon zuvor aufgekauft waren, eingetroffen und wurden auf der Stadtwaage 
disher eiwa 80 Ctr. verwogen. Nach der Preisſteigerung von 4—8 Thlr., 
welche ſich auf dem breslauer Wollmarkte gegen das Vorfahr geltend macht, 
dürfte auch auf dem hieſigen Wollmarkte ein Steigen der Preiſe zu erwar ⸗ 
ten fein. — Wie bisher, wird der Wollmarkt auf dem Alten Markte abge 
halten werden, indem der Magiſtrat dem Antrag der Polizeibehörde und 
der Handelskammer auf Verlegung des Wollmarktes nach dem Sapieha⸗ 
platze ꝛc. nicht beigetreten iſt. Ein Theil der bereits angekommenen Wollen 
lagert in dem ehemaligen Salzmagazin in der Wilhelmsſtraße, wo überdies 
noch ein Zelt errichtet wird. N 

— Witterung. Während wir gegenwärtig bei öſtlichen Windſtrö⸗ 
mungen und hohem Barometerſtande uns ſeit dem zweiten Pfingſtfeiertage 
einer heiteren trockenen Witterung erfreuen, war nach den außerordentlich 
heißen Tagen im zweiten Drittel des Mais, während deren das Thermo- 
meier Mitlags im Schatten bis auf beinahe 22 Grad R. ſtieg, im letzten 
Drittel, wie faſt alljährlich, eine bedeutende Abnahme der Wärme einge- 
treten. Dem gefürchteten Urbanstage (25. Mai), der ſich bereits durch 
kühle Witterung auszeichnete, folgten noch kältere Tage. In der Nacht 
vom 28.— 29. Mai fiel das Thermometer unter den Gefrierpunkt, und an 
ungünſtig gelegenen, der damals herrſchenden nordweſtlichen Windrichtung 
beſonders ausgeſetzten Stellen in unſerer Stadt und deren Umgegend erfroren 
in den Gärten nicht allein die gegen Froſt ſehr empfindlichen Gurken und 
Bohnen, ſondern auch Schoten und Kohlrabis. Früh are am 29. Mai 
war ſtarker Reif gefallen, und um 6 Uhr früh zeigte das Thermometer nur 
4,3 Grad Wärme. 

— Die vierte Wagenklaſſe wird nach dem neuen Fahrplan für 
die Bahnen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſeit dem 1. Mai fol- 

enden von hier abgehenden Bahnzügen beigegeben: in der Richung von 
targard auf Breslau dem Perſonenzuge 5 Uhr 4 Min. Morgens und den 

gemiſchten Zügen 8 Uhr 14 Min. Morgens und 6 Uhr 54 Min. Abends 

dieſer letztere Zug bleibt in Liſſa liegen); in der Richtung von Breslau auf 
targard: den gemiſchten Zügen 6 Uhr 14 Min. Morgens und 7 Uhr 

34 Min. Abends (beide Züge bleiben in Kreuz liegen) und dem Perſonen⸗ 

uge 11 Uhr 33 Min. Abends. Die übrigen 4 Perſonenzüge, welche von 

hir nach Breslau, reſp. Kreuz abgehen, nehmen nur die J., 2. und . 
agenklaſſe mit. 

— Die öffentlichen Gärten waren während der Pfingſtfelertage, 
beſonders, nachbem am zweiten nach anhaltend rauher Witterung ein bei- 
teres warmes Wetter eingetreten war, außerordentlich ſtark frequentirt. Im 
Schützen arten waren am Tage der Eröffnung des Pfingſtſchteßens üder 
3000 Perſonen verſammelt, und eine nicht viel geringere Menſchenmenge 
wogte am zweiten Feiertage im Volksgarten, wo faktiſch kein Sigplag mehr 
zu erlangen war. Auf der neu dekortrten Sommerbühne trat die neu en⸗ 

agirte, aus 9 Damen beſtehende Balletgeſellſchaft des Hrn. Bonaro aus 

amburg, ſowie der Komiker Hr. Homann und die Soubrette Frl. Müller 
unter lebhaftem Beifalle auf. Auch der Lamdertſche Garten, welcher gegen ⸗ 
wärtig im erquickendſten Grün prangt und Abends bet farbiger Beleuch⸗ 
tung einen ſehr ſchonen Anblick gewährt, war während der Feiertage ſehr 
Mark deſucht. Desgleichen erfreuen ſich die offentlichen Gärten und Eta 
bliffements außerhalb der Stadt, der Schilling, Bahnhof, Bartholdshof, 
das Eichwald Etabliſſement einer lebhaften Frequenz. 

— Wegen Defertion wurden durch kriegsgerichtliches Erkenntniß 
im vorigen Monate ein Fuſilier des hieſigen Weſtfaliſchen Füſilier⸗Regiments 
Nr. 37, ein Riſerviſt des 2. Poſenſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 19 und 
ein Musketier des Poſenſchen Infanterie. Regiments Nr. 59, ſämmtlich 
aus der Provinz Poſen gebürtig, zu je 100 reſp. 50 Thlr. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. An einem Geometer, Musketier des Poſenſchen Infanterie. 
Regiments Nr. 59, gebürtig in der Provinz Poſen, gegenwärtig in Polen 
ſich aufhaltend, ſoll gleichfalls wegen Deſertion Feſtungsſtrafe vollſtreckt werden. 

— Die Reſerven des 50. Infanterie-Reg, find heute zu den diesjäh⸗ 
rigen l4tägigen Uebungen, welche die übrigen Truppentheile unſerer Gar- 
niſon bereits in der Zeit vom 22. Mat bis zum 4. Juni abgehalten haben, 
eingezogen worden. 

— In der außerordentlichen Stadtverordneten⸗Berſamm⸗ 
lung, welche Donnerftag ftatifindet, wird ſeitens des Magiſtrats der An ⸗ 
trag geſtellt werden, die Mittel, welche von der Stadtverordnetenverſamm. 
lung ſur die Erweiterung des alten Mittelſchulgebaudes in Höhe von 4500 
Thlr. gewährt wurden, zum Neubau des Mittelſchulgebäudes in der Kl. 
Ritterſtraße, für welchen 27,000 bis 27,500 Thlr. bewilligt wurden, mit 
dinzunehmen zu durfen, und für dieſes Jahr alsdann von einem Aufbau 
des alten Mittelſchulgebäudes Abftand zu nehmen. 

— Ein ehemaliger Bürgermeiſter in Schildberg, Namens 
P. welcher ſich ſeit einigen Jahren in unſerer Stadt aufhielt, und ſich 
theils als Korrektor, theils durch ſchriftliche Arbeſten ſeinen Lebensunterhalt 
erwarb, hat ſeinem Leben in der vergangenen Nacht durch Aufhängen an 
einem Baum der buker Straße ein gen del gemacht. Das Motiv zu dieſem 

tt ſollen Nahrungsſorgen eweſen ſein. 

en ee uche nach gerichtlich erfolgter Eheſcheidung 
find 1. 3. 1869 bet den k. Konſiſtorien in den 8 älteren Provinzen im Gan⸗ 
en eingegangen 1604, und zwar in der Provinz Brandenburg 460, Preußen 

6, Schlefien 267, Pommern 146, Poſen 82, Sachſen 222, Weſtfahlen 
17, Rheinprovinz 26. Außerdem gingen ein: 76 Geſuche um Dispenſationen 
von dem Eheverbote, 263 Geſuche um Wiedertrauung, reſp. Dispenſation, 
welche theils am Schluſſe d. I. 1868 unerledigt geblieben waren, theils 
früher abgelehnt und i. J. 1869 erneut wurden; überdies 39 Geſuche um 
Wiederaufnahme in die Landeskirche, ſeitens ſolcher Perſonen, welche aus der ⸗ 
ſelben ausgetreten waren, um eine Zivilehe zu ſchließen. Im Ganzen wurde 
über 1982 derartige Angelegenheiten verhandelt, und hiervon in 1438 Fällen 
Bewilligung ertheilt, während in 255 die Ablehnung erfolgte Gegen das 
Jahr 1868 ergiebt ſich eine Vermehrung der Wiedertrauungsgeſuche um 132. 
Die Eheſcheidungen waren erfolgt in 550 Fällen wegen böslicher Verlaſſung, 
in 538 wegen Ehebruchs, in 143 wegen gegenſeitiger Einwilligung, reſp. 
unüberwindlicher Abneigung, in 139 wegen groben Verbrechen, in 124 wegen 
Sävitien, reſp. Ehrenkränkungen ze. Von den 82 Wiedertrauungsgeſuchen 
in der Provinz Poſen find 59 bewilligt, 6 abgelehnt, 3 anderweit erledigt, 
14 noch in Verhandlung; 3 Dispenſatſonsgeſuche wurden abgelehnt. 

— Neue Jagdſcheinformulare. Nachdem durch das Geſetz vom 
9, März 1868 angeordnet worden tft, daß fowopl die in den altländiſchen 
als auch die in den neuerwordenen Provinzen vorſchriftsmäßig ausgeftellten 
Jagdſcheine für den ganzen Umfang des Staatsgebiets Glitigkeit haben 
ſollen, iſt es, wie die „K. Ztg.“ meldet, dem Mintftertum der landwirth- 
ſchaftlichen Ungelegenheiten zweckmäßig erſchienen, die verſchiedenen, in den 
einzelnen Sandestheilen bisher gebräuchlichen Jagdſcheine auch der äußeren 
Form nach, mit einander in Uebereinſtimmung zu bringen. Theils aus 
dieſem Grunde, theils um zugleich den Jagdliebhabern Gelegenheit zu geben, 
ſich bei Ausüdung der Jagd jederzeit über die in dem Geſetze vom 26. Ber 
druar d. J. feſtgeſetzten Schon und Schießzeiten unterrichten zu können, 
find entſprechende Jagdſchein⸗Formulare neu entworfen worden; fie beſtehen 
aus zwei Arten, je nachdem die Jagdſcheine unentgeltlich oder gegen die 
vorgeſchriebene Gebühr zu entrichten find. 

C. Kempen, 6. Juni. [Ein Wechſelfälſcher. Selbſtmor d.] 
Im vorigen Sommer war eines Tages der Gerichtsdolmetſcher L., ein ber 
kannter Hazardipieler, verſchwunden, als er, der Wechſelfälſchung verdächtig, 
verhaftet werden ſollte. Da ſich der Verdacht in nicht weniger als 12 Fällen 
als gegründet herausſtellte, wurde der Entwichene ſteckbrieflich verfolgt. Man 


hatte bereits die Hoffnung auf einen günſtigen Erfolg dieſer Maßregel auf ⸗ 
gegeben, und es ſollte in nächſter Zeit das Kontumazialverfahren gegen L. 
eröffnet werden, da kam in voriger Woche an das hieſige Kreisgericht die 
Anzeige, daß der Verfolgte in Lemberg verhaftet worden ſei. Auf das tele⸗ 
graphiſche Erſuchen des hieſigen Gerichts, die Auslieferung des L. hierher zu 
bewerkflelligen, iſt jedoch geantwortet worden, daß dies vor der Hand nicht 
angehe, da derſelbe erſt in Lemberg eine längere Strafe wegen Betruges zu 
verbüßen habe. Die Unterſuchung muß alſo einſtweilen verſchoben werden. 
— Am Pfingſtſonntage, früh gegen 4 Uhr, erſchoß ſich der Hilfsexekutor M., 
Sohn des evangeliſchen Küſters, nachdem er Tags zuvor ſeine Geldforderungen 
von mehr als 100 Thlr. vor einem Notar an ſeinen Schwager zedirt hatte, 
unter der Angabe, daß er verreiſen wolle, um ſich eine andere Stelle zu ver- 
ſchaffen. M. war ein gewiſſenhafter, tüchtiger Beamter und hoffte jetzt defi⸗ 
nitiv angeſtellt zu werden, hatte daher auch ſchon ſeine Hochzeit für nächſte 
Zeit feſtgeſetzt. Da wollte es das Unglück, daß ſich um die Stelle, die M. 
verwaltete, ein Zivilverſorgungsberechtigter bewarb, der nun die Stelle erhielt, 
während M. entlaſſen wurde. Dieſe getäuſchte Hoffnung ſcheint nun den 
verzweifelten Entſchluß des jungen Mannes verurſacht zu haben. 

O. Schrimm, 7. Juni. [Feuer. Maigange.] Vergangene Nacht 
nach 2 Uhr brannten in der großen Judenſtraße drei Vorderhauſer nieder, 
mehrere kleine Hintergebäude wurden theils vom Feuer beſchädigt, theils 
zur Sicherheit abgetragen. Zum Glück war es ganz windſtill, ſonſt wären 
ſicher die ganz in der Nahe liegenden kleineren und melſtens ſchlechten Ge. 
bäude dieſes Stadtviertels ein Raub der Flammen geworden. Sechs 
Spritzen, 3 auswärtige und 3 ſtädtiſche, waren zur Stelle. Unſere junge 
Feuerwehr hat zum erſten Male in unſerer Stadt ſich durch ihre unermü- 
dete und vor keiner Gefahr zurückſchreckende Thätigkeit in allen ihren Glie- 
dern glänzend bewährt, und iſt dieſen braven Männern nicht nur die Be⸗ 
ſchränkung des Feuers auf feinen Heerd, ſondern auch die Erhaltung und 
Rettung von Gebäuden zu verdanken, die augenſcheinlich dem Feuer kaum 
entriſſen werden konnten. Leider find die Beſitzer der niedergebrannten 
Häuſer in fo ſchlechten Vermögensverhältniſſen, daß an einem Aufbau neuer 
Häuſer durch fie nicht zu denken iſt, und werden dieſe Brandſtellen wohl 
ebenſo, wie die vis-a-vis gelegenen, vor 2 Jahren abgebrannten Häujer als 
eine Unzierde der Stadt verödet liegen bleiben. Es iſt daher nicht zu ver 
wundern, wenn in unſerer, an Menſchen immer mehr zunehmenden, an 
Häufern aber abnehmenden Stadt die Wohnungsmiethen von Jahr zu Jahr 
ſteigen. — Die Maigange unſerer Unterrichts⸗Anſtalten, nämlich des königl. 
Gymnaſtums, der evang, kath. und jüd. Stadtſchule und der hieſigen Kin 
derſpielſchule haben bereits im Mat ſtattgefunden, und nur die höhere Töch⸗ 
terſchule gat ihren Spaziergang bis in die nächſten Tage des Juni verſchoben. 

r. Wollſtein, 7. Junt. [Feuer. Konzert. Hopfen.] In der 
Nacht vom 3. zum 4. d. M. find die Bewohner gieſiger Stadt durch das 
Lauten der Beuergiode, vom Schlafe aufgeſchreckt worden. Es brannte 
nämlich ein Stallgebäude auf dem Gehöfte des Kaufmanns Löwenthal am 
Markte. Trotz der nächtlichen Stunde war jedoch unſere noch junge, aber 
wackere Feuerwehr nach kurzer Beit ſchon in voller Thätigkeit, jo daß das 
euer ſich nur auf ſeinen Heerd beſchränkte. Ueber die Entſtehungsweiſe 
des Feuers verlautet nichts Beſtimmies; man vermuthet, daß der im Stall 
ſich befindliche Torf, der vielleicht etwas naß war, ſich von ſelbſt entzündet 
babe. — Geſtern, am zweiten Pfingſtfetertage hatten wir einen außeror⸗ 
dentlichen muſikaliſchen Genuß. Die Muſfikkapelle des Niederſchleſiſchen Be- 
flungs-Artillerie- Regiments Nr. 5 aus Glogau konzertirte nämlich im Zeld⸗ 
lerſchen Volksgarten. Die Muſiktapelle wird auch det uni um heute begin 
nenden Königsschießen muſt tren. — Trotzdem auch in den letzten Wochen 
keine größern Hopfenkaufe abgeihloffen worden, fo lüften ſich doch die 
1869er Vorräthe immer mehr und mehr. Als Käufer treten nur Brauer 
auf, die ſich mit ihrem Bedarf bis zur neuen Ernte verforgen. Der Zentner 
wird je nach Qualität mit 35—40 Thlr. bezahlt. 1868er Waare, wovon 
bei Produzenten wie bet Spekulanten mitunter noch ziemlich bedeutende 
Vorrathe lagern, bleibt jedoch nach wie vor ganz vernachlaſſigt. 


Zwei Briefe an meine Wähler des Voſen⸗- 
Oborniler Tandäreiſes 


Wenn ich dieſen Weg betrete, um einen kurzen, dem mir in dieſem 
Blatte zugemeſſenen Raum entſprechenden Bericht uber mein Verhalten im 
Haufe der Abgeordneten während der Wahlperiode von 1867 —70 zu geben, 
ſo bedaure ich aufrichtig, nicht, wie es meiner Natur weit mehr entſpräche, 
dies mündlich einer Verſammlung meiner Wähler gegenüber thun zu 
können. Wenn man ſich gegenſeitig ins Auge blickt und Wort gegen Wort 
austauſchen kann, da verſteht man ſich beſſer und leichter, als duch das 
geſchriebene Wort. Aber die Schwierigkeit in einem lanodlichen Wahlkreiſe, 
der noch hinter der Stadt Schwerſenz beginnt und dis hinter Polaſewo 
reicht, auch nur einen entſprechenden Theil der Wähler zu vereinigen, zwingt 
mich zu dieſem Schritte. Als die Kammer im Herbft 1867 zuſammenkam, 
da nahmen zum erſten Mate die Abgeordneten aus 3 neuen deuiſchen Pro- 
vinzen Theil an den Berathungen. Unter dem Druck der Ereigniſſe von 
1866 war noch gewählt, und die Zahl der der Regierung durch Dick und 
Dunn folgenden Anhänger weſentlich vermehrt worden. Die Vergaltniſſe 
hatten ſich verändert, und fo entſtand ein Chaos von Vertrauen und Miß⸗ 
trauen auf allen Seiten. Aber die unverhältnigmäßtg raſche Verſchmel⸗ 
zung der neuen Provinzen zeigte deutlich genug, daß die gewaltihätigen 
außeren Veranlaſſungen des Jahres 1866 zugleich und unabhangig davon 
einem lange vorbereiteten Bedürfniß der Einigung deutſcher Stamme unter 
Preußen gedient hatten, wie fie in der vorhergehenden Zhätigleit des Na- 
ttonalvereind ihren Ausdruck fanden, In demſeloen Sinne können wir denn 
auch heute nicht in dem Hinblick auf die Zukunft uns der Anſicht anſchlie⸗ 
ßen, welche den Süddeutſchen zuruft: „Bleibt nur ſo lange noch außerhalb 
des Bundes, bis wir erſt bet uns Zuſtande geschaffen haben, wie fie allen 
Wunſchen entſprechen werden, ſondern wir möchten ihnen ſagen: „Kommt 
nur zu uns, Bruder, und helft uns rüſtig mitarbeiten an dem großen, auch 
euch zu Gute kommenden Werke des wirklichen Konfituttonalismus im frei- 
heitlichen Sinne und der Einigung des deutſchen Vaterlandes.“ f 

Durch Gründung des Norddeutſchen Bundes wurde auch die Provinz 
Poſen in eine engere ſtaatliche Verbindung mit Deutſchland gebracht, ein 
Ereigniß von tiefer Bedeutung für jeden Deutſchen unſerer Provinz, welche 
nun in dem engen Anſchluß an das große, mägtigere Vaterland eine Kraf⸗ 
tigung feiner bisher tjolirten Lage und eine wärmere Befürwortung feiner 
Bedürfniſſe dem faft hermetiſchen Verſchluſſe ſeines Hinterlandes Rußland 
gegenüber. So war es denn gegeben, daß ich mich der Partei anſchloß, 
welche vorzugsweiſe die nationale Einigung Deutſchlande im liberalen 
Sinne auf Grund der neuen Ereignifje von 1866 ſich zur Aufgabe gemacht 


batte, wie ich dies vor meiner Wahl vor den verfammelten Wählern bereits 


ausgeſprochen hatte. 

a Grade indeß wurde im folgenden Jahre das ganze Reſſort des 
auswärtigen Miniſtertums in den Norddeutſchen Bund verwieſen. Könnten 
wir nur % manches Andere noch dieſem nachſchicken! 

Wer ruhig und klar die Wandelungen ins Auge faßt, welche ein Theil 
unſerer Geſetzgebung ſeit der Schöpfung des Norddeutſchen Bundes erlitten 
hat und fie nicht mit demjenigen vergleicht, was feinen kühnſten Wünſchen 
entſpricht, ſondern mit demjenigen, was früher beftand, der muß ſich jagen, 


daß doch mit dem alten Apparate unter der Mitwirkung des Herkenhauſes 


dieſe Fortſchr eite nicht möglich geweſen waren. Freilich iſt noch gar fo Man⸗ 
ches zu wünſchen übrig geblieben, wie z. B. e ne Erleichterung der Milttar⸗ 
laſten, die Abſchaffung der Todesfirafe, ſowie einige Beſchrankungen in der 
Gewerbegeſetzgevung ꝛc. Aber ich frage, ob die Geſetze über die Gewerbefrei⸗ 
heit — die doch im Prinzip durchgeführt iſt —, die Geſetze über die Frei⸗ 
zugigkeit, die Beſtimmungen im Strafgeſetzbuche, welche die Todesſtrafe 
von, glaube ich, 14 auf 2 Falle reduzirt, Hunderte von Jahren Zuchthaus 
den unglücklichen Verbrechern erſpart und dem Staate die ins Unermeßliche 
erwachſenden Koften für Zuchthäuſer mindert und ebenjo viele andere dra⸗ 
koniſche Beſtimmungen des alten Strafgeſetzbuchs mildert, ebenſo die Ber 
stimmungen, welche den eximirten Stand der Beamten nur auf Vergehen innerhalb 
der Amtsbefugniſſe reduzirt, und diejentgen, welche die Rebefreigelt der Ab⸗ 
geordneten garanttren, und viele andere mehr; ich frage, ob dieſe Geſetze 
nicht Fortſchritte enthalten, wie ſie früher vergeblich erſtrebt und wohl kaum 
mit der Genehmigung des Herrenhauſes ermoglicht worden wären. 

Aber je heller die erſten Sonnenſtrahlen das fie noch theilweiſe verhül⸗ 
lende trübe Gewölk durchbrechen, je freudiger leder freiheltltebende Mann 
dies erſte Licht in unferem konſtitutionellen Leben begrüßt, um ſo trüber 
muß ihm der noch immer beſtehende dunkle, verworrene Zuftand erſcheinen, 
wie er ihn in den engeren preußiſchen konflituttonellen Verhaltniſſen findet. 
Da iſt noch alles verzwickt, verfledt, ftagnirend, ohne den Bedürfniſſen der Zeit nur 


annähernd Rechnung zu tragen. Allerdings, woran in England Zabrhah 
derte gearbeitet haben, daran arbeiten wir erſt 22 Jahre, und wenn au 
in dieſer kurzen Zeit Manches erreicht iſt an dem Aus dau des konſti 
nellen Staates, ſo dürfte einem ruhigen Beobachter der faktiſchen Ver 
niffe doch bald klar werden, daß hier noch oft genug Wahrheit von ! 
tung und Wirklichkeit vom Schein kaum zu unterſcheiden find. Ein ſo B 
bildetes Volk aber, wie das preußiſche, das die ſchwere Laſt der allge 
nen Wehrpflicht jo m nnhaft im Intereſſe des geſammten deutſchen 
landes getragen hat, iſt würdig, einen dem Geiſte der Verfaſſung ent 
chenden größeren Einfluß auf die Geſetzgebung, namentlich aber auf die 
ſteuerung zu haben, als ihm dis jetzt zu er geworden iſt. 

Einige Bemerkungen kann ich indeß hier nicht zurückhalten, die ei 
aufgefallen find, als ich ins parlamentariſche Wirken eintrat, nämlich 
vielfach etwas ſchiefe Auffaſſung im Lande von der Wirkung der Sti 
des einzelnen Abgeordneten. Es ſcheint nach folder Auffaſſung faſt, 
brauchten alle Abgeordneten nur laut und klar in Reden, Reſolutionen ) 
eingebrachten Geſetzentwürfen das auszudrücken, was fie für nothwendig 1 
richtig halten, dann müßte es auch Geſetz werden; man macht häufig 
Rechnung ohne den Wirth und legt viel zu wenig Gewicht auf die ber 
ſache, daß noch eine Regierung und ein Herrenhaus da find, die einfach 
ſchaͤzbare Material bei Seite legen, um fo leichter, wenn auch ins 9% 
der 3 zur Hälfte Vertreter der nicht liberalen Richtung gem 
werden. 

Hiermit im Zuſammenhange ſteht auch eine Ueberſchätzung des P 
thes und Einfluſſes allgemeiner liberaler Grundfäge, hen Gruß, 
rechte, wenn fie blos auf dem Papier ſtehen, und dahin gehende Reſolul 
nen. Ihre Wahrheit und ihre Wichtigkeit ſollen in keiner Weiſe angel 
felt werden, ebenſo in dringenden Fällen muß auch zur Initiative in ® 
Geſetzgebung von Seiten der geſetzgebenden Körper der Regierung geh 
über gegriffen werden, aber meiſtens iſt es mir erſchienen, als ginge 
Weg, durch welchen liberale Grundſatze zu wirklichen Geſetzen ſich krüſteh 
ſirien — und nur in feiner faktiſchen Anwendung liegt doch der Wen 
eines allgemeinen Grundſatzes — in umgekehrter Weiſe von ſpeziellen G 
zelnen zum Allgemeinen. Gewöhnlich pflegt bei irgend einem Spezialge 
in irgend einem $ die Anwendung eines ſolchen Grundſatzes für b 0 


4 


* 


Sa 


feſtgeſtellt zu werden. Es liegt vielleicht der Regierung an der Durch 
rung dieſes Geſetzes, und fie nimmt dieſen $ daher mit in Kauf und M 
ihn beim Herrenhauſe durchzubringen. So wird der Grundſatz Geſetz, # 
Regierung überzeugt ſich, daß derſelbe durchaus nicht die Gefahr, ie 
befürchtet, enthält, ſondern Vortheile habe und führt ihn, andere 6% 
ergänzend, jetzt allgemein ein, während der allgemeine Grundfag in f 4 
nackten Form vorher nie durchzubringen geweſen wäre. So ging es . 
bei der Abſchaffung der Denunzianten-Untheile. Es war bei einer Ern 
rung des en ee Da meinte man: Wie ſei es möglich, 
einem einzelnen Gegenſtande in einem 8 eines Geſetzes die Befitmm 
über die Denunzianten, Antheile zu ſtreichen, die det fo. vielen andern ©% 
jegen noch beftände. Nichts deſtoweniger wurde das Geſetz ohne dieſe 
Rımmung angenommen. Und kaum ein Jahr ſpäter wurde dieſer Gr 
ſatz allgemein zum Geſetz erhoben. Aehnlich iſt es in vielen andern Bälle 
Dies iſt der faktiſche Gang der Sache fo langſam und unvontarn e 
ap 


auch iſt. Wer will ſich der Wirklichkeit gegenüber die Augen verſchl! 
IA aber ein allgemeiner richtiger aber unausgeführter nur auf dem Paß 
ſtehender Grundſatz denn mehr werth, als ein Theil deſſelben, wenn 
durch ein Geſetz wirklich zur Anwendung gebracht wird? So muß 110 
konſtituttonelle Freiheit durch viel Detailarbeit mit Mühe, Ausdauer 70 
Zahtgkeit allmäglig aber ſicher auf dem Boden des Geſetzes erobert wan 
Nun klagt dann wohl mancher Freund logiſcher Echärfe und harmon 
Schönheit über ſolche Geſetze, die Grundſäße einführen in einzelnen 88, 4 
in andern ähnlichen noch nicht eziſttren, oder mit anderen Beſtimmuſ 
deſſelben Geſetzes nicht recht gar moniren und zwar mit Recht. 

Daran iſt aber meiſt die parlamentariſche Arbeit durchaus nicht va 
ſondern nur unfere unfertigen parlamentariigen Zuſtände. Große argen 
rende Geſetze dürften nie mit Glück von einem Minifter durchgeſetzt au 
den, der keine gewichtige Majorttat in der Landesvertretung erringen 10 
So pflegt dann in einem $ ber Miniſter, in einem andern die Kam nl 
fiegen. In England wählt man in ſolchem Falle ſchließlich eine Redaktl 
kommiſſton, das Geſetz zu bearbeiten, deren Arbeit dann meift auf Auf“ 
rechnen kann. Bet uns aber iſt dies nicht fo lange no 
ohne irgend eine Majorität im Haufe größere Geſeze einzudcmgen ver ſuche 
bet jedem § der Kampf aufs neue zwiſchen Freunden und Gegnern des 
niſters ausbrechen würde. So iſt es denn hier wie in vielen andern B 
Es wäre herrlich, und die parlamentariſche Aufgabe ſehr leicht und 
nehm, hieße es bei den Abſtimmungen immer: Willſt du das Geſetz a mi 
men wie es deinen Wünſchen und Ideen entfpricht, oder in der unvollko 
neren Form, wie es vereinbart worden iſt. Dann wäre die Antwort 10% 
Leider ſteht die Sache meift nicht jo, ſondern es lautet die Frage: Du 
du das Geſetz in der vereinbarten, durchführbaren Form annehmen m) 
durch Ablehnung, weil es deinen Wünſchen nicht ganz entſpricht, den ol 
viel ſchlechteren, gewaltthätigeren und unfreteren Buftand noch länger Tg 
beftchen laſſen. Da dient dann doch gewiß derjenige dem Aderalte z 
am meiſten, der wirklichen Verbeſſerungen im liberalen Sinne ſeine 10 
Rimmung giebt, wenn fie auch nicht ſeinen Wünſchen ganz entſprechen, 10 
daß er den alten Zuſtand beftehen läßt. Doch ſetze ich auch hier wie U 
all die gewiſſenhafteſte Prüfung voraus, was fi wohl von ſelbſt verſul 

Bogdanowo, Pfingftfeft 1870. 


N. M. Witt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Breslau, 7. Juni. (Tel.) [Wollmarkt.] Bet fol | 

geſetzt lebhaftem Geſchäft fteigerte ſich der Aufſchlag bis zu! 

Thaler per Zentner. Der Markt iſt bis auf ſehr fehlerhafte 
einige zu hoch gehaltene feine Partien geräumt. 


Vermiſchtes. 


„Breslau, ö. Jun. [Salvatorkirche. Pelze rate 
v. Ende. Waſſerdedewerk. doſpital für a me hülfslofe Dien 
boten. Aktien- Brauerei. Gewerbe⸗Ausſtellung. Vom 790 
ater. Zoologiſcher Garten. Gasbeleuchtung in Eiſen bah 
Waggons. Monſtre-Konzert. Pferderennen.] In unferer leb 
Stadtverordneten Verſammlung iſt die Frage hinſichtlich des Platzes blos 
Bau der Salvatorkirche endlich zur Entſcheidung gelangt und beſchlo 
worden, die Offerte der Adfazenten des Salvatorplatzes, gegen eine wi 
lende Summe von 10,000 Thlr. ſich zu verpflichten von der Bebauung ar 
Berugung des Platzes für ewige Beiten abzuſtehen und denſelden in nach nn 
Zeit mit Parkanlagen zu verſehen, anzunehmen. Die Kirche wird nuam 
auf den ſogenannten Teichäckern vor dem Bohrauer Thore erbaut wel 
und if der Bau zu 120,000 Thlr. veranſchlagt worden. — Nach der d ud 
lichen Sitzung am Donnerſtage traten die Stadtverordneten auf Antegne 
des Ober⸗Bürgermeiſters Gobrecht noch zu einer geheimen Sitzung ua 
um über eine, dem als Reglerungs Präſtdenten nach Schleswig verſe 
Polizei⸗Präſtdenten, Freiherrn v. Ende darzubringende Ovation zu bra 
Als Nachfolger deſſelben bezeichnet man in erſter Linie die Gang 
v. Seher Toß in Pleß und Solger in Beuthen O S. — In 1 
Zeit haben wir auch die Entſcheidung zu erwarten ob den Privaten 805 
laus das Waſſer aus dem neuen Hebewerke unentgeldlich oder gegen 
zahlung geliefert werden wird. Zu einer kleinen Entihädigung würde galt 
jeder gern bereit fein aber den in Ausſicht genommenen Preis von 1 gi 
10 Sg pro Zimmer ſcheipt uns doch etwas zu hoch gegriffen zu fein. oel 
Betriebskoſten für das Waſſerhebewerk find auf jährlich 74,200 Thur h 
anſchlagt. Bei der Berathung dieſer Angelegenheit haben wir auch erfahre, 
daß Breslau 114 öffentliche und 779 Privatbrunnen befigt. — Das au 10 
torium des Vereins zur Unterftügung alter hülfsloſer Dienſtboten hat 9⁰ 
einem Hoſpital für dieſelben in der Roſenthaler Vorſtadt für den pre mi 
34,000 Thlr. ein ſehr paſſendes und geſund gelegenes Grundflüd erwor Pr.) 
daſſelbe hat in 3 Etagen 20 Fenſter Straßenfront und einen Garten 
2 Morg. Flächeninhalk. — Hinſichtlich der neuen Aktienbraueret, von det 
Ihnen im letzten Schreiben mittheilte, erfahre ich nun, daß dieſelbe ige 
einem, dem hieſigen Hotel- und Rittergutsbeſitzer Heinemann beton 
16 Morgen großen in Alt Scheiting gelegenen Brundſtucke erbaut we 
ſoll. Der hierzu ſehr geeignete Garten wird zu einem Reſtaurationslo 
eingerichtet. — Dem Gewerbe. Ausſtellunge Komitee iſt die Genehmigen 
einer Berlooſung ausgeſtellter 1 er worden, es follen 00 ciel 
Looſe à 10 Sgr. verkauft werde Die entſtandenen Koſten, 


(Bortfegung in der Beilage) 


Ar. 130. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 8. Juni 1870 


deckt. — Im Stadttheater hat am Freitag die kgl. preußiſche Hofſchau 
nelerin Frau Gräfin v. d. Golz, geb. Ehrhardt einen 6 bis 8 Abende um- 
ſſenden Gaſtrollen⸗Cyklus als Julta, in Spakeſpeare's Trauerſpiel Romeo 
ix Julia begonnen und bei ihrem erſten Auftreten reichlichen und verdien⸗ 
N Beifall geerndtet. Heute ſpielt fie die Margarethe in Wöthes Hauſt. 
| ah, ja Sonntag im Lobe⸗Theater täglich ebene neue Poſſe „das Madel 
Geld“ erwirbt ſich mit jeder Wiederholung neue Verehrer. Sie gehört 
Hi, de! beſſern Poſſen der Neuzeit und verbindet das rührende mit dem 
amiſchen Elemente auf recht unterhaltende Weile. — Unſer zoologiſcher 
„alten bat in dem Jahre 1869 die beſten Geſchäfte feit feine Beſtehens 
macht und eine Einnahme von 7831 Thlr. erzielt. Die Summe der Per ⸗ 
ben, welche den Garten gegen Entree beſuchten, detrug 86,083 Perſonen, 
I; Perſonen mehr als im Jahre 1868. Dazu kamen 1200 Perſonen 
ja Dutzend⸗Billete, ferner die den Breslauer Elementarſchulen gewährte 
145 Beſuch für ca. 7000 Kinder, fo daß der Geſammtbeſuch eine Höhe von 
Jer 94.000 Perſonen erreicht hat. Mit den jährlichen Einnahme anderer 
Z uſchen zooloziſchen Gärten, wie Hamburg mit 80,000 Tylr., Cöln 50,000, 
3 "den 24,000 Thlr. halten die hieſigen allerdings noch keinen Vergleich 
„ — Auf der Niederſchleſiſch⸗Mackiſchen Eiſendahn werden ſeit einiger 
u bei den Nachtperſonenzügen die Waggons mit Gas beleuchtet und iſt 
1 dieſem Behufe jeder einzelne Waggon mit einem kleinen Gas Reſervoir 
| ben, welcher unterhalb des Fußbodens angebracht iſt. Binnen Kurzem 
MU dieſe Einrichtung, welche ſich ganz vorzüglich bewährt, auch dei du 
leirzugen getroffen werden. — Für den drüten Feiertag haben wir 
5 ganz eigenthümlichen Ohrenſchmauß zu er warten, indem ſammiliche 
Algen humoriſtiſchen Kapellen im Verein mit der Kapelle des Garde ⸗ 
Aenadier Regiments im Volksgarten ein Monſtre Konzert aufzu 
Aten gedenken; auch die neu begründete Grſellſchaft „Schnurre“ aus Brieg 
Aid ſich an dem Konzert betheiligen und hat die Direktion der oberfäle- 
Iden Eiſenbahn geſtattet, daß die Mitglieder derſelben mit einem Güter 
line in der Nacht nach Haufe zurückkehren dürfen. — Auf der Rennbahn 
Scheituig find für den 6. und 7. bereits alle Vorbereitungen getroffen; 
Tribüne iſt errichtet und an Aufſtellung der Reſtaurationslokake wird 
das Eifrigſte gearbeitet. — Die Betheiligung der Sportsmen wird, 
nuch den Anmeldungen zu ſchließen, eine ſehr rege werden. Bür das Jagd⸗ 
nen am 5. beträgt der Vereinspreis 800 Thlr., während für das Her- 
Areiten am 7. von der Frau Gräfin Johanna von Schaffgotſch ein Ehren 
NS gegeben worden iſt. 1 RER 
. Bremen, 7. Juni. (Tel.) Bei einem geftern Nach⸗ 
alten in der Holzstraße ausgebrochenen Brande wurden 12 
Mauer und 20 Wohnhäuſer zerſtört. 
Ein Burſchenſchaftsdenkmal in Eiſenach. Aus Leipzig er⸗ 
iht von dem geſchäftsführenden Ausſchuß zur Errichtung eines Dankes 
mals der Burſchenſchaft für die Stadt Eiſenach ein Aufruf an alle alten 
N jungen Burſch euſchaſter zur Einſendung ihrer Beiſteuer (pon einem Tha- 


00 er. betragen haben ſind durch das aufgekommene Entree bereits 
| 


Poſen, den 31. Mai 1870. a be 

y e diesjährige nutzun 
0 Bekanntmachung. 2 oinztal. Ehauſſee von Rozaſch 
Am Freitag den 10. Juni c., 
i um 11 ühr Vormittags, 
dien drei ausrangirte pierſizige Poſtwagen 
Ii dem hieſigen Poſtghofe im Wege der Auk⸗ 
Baer unter Vorbehalt des Zuſchlages der 
BE Poft - Diseltion, meiftbietend verkauft 
Den 


tet Tage vor dem Verkaufstermine wer⸗ 


% 


Montag den 13. 


N | Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Chauſſee iſt ein Termin auf 


le ung der "ebeftdden Güter nichaft i 
5 4 90 239 die, . 5 Ga 
ewinſohn geb. Danziger zu Poſen, 
ug a des Konkurſes über das Ber 
Bogen ihres Ehemannes, des Kaufmanns 
deuis J. Löwinſohn zu Poſen duch ge 
La Erklarung vom 14. Mat 1870 aus- 


anberaumt. 


ſſene, bisher in ihrer Etze beſtandenef bekannt gemacht werden. 


uf einſchaft der Güter und des Erwerbes, 
kagge Verfügung vom heutigen Tage einge 


oltmann. 


Obornik, den 4. Juni 1870. 
in den Stationen 0/10 bis 0,33 und auf der 
Provinzial⸗Chauſſee von Poſen nach Brom. 
berg in den Stationen 40 bis 4, Ans bis 


402, 4.88 bis 4% ſoll verpachtet wer den 
Ich habe hierzu einen Licitatlonstermin auf 


Vormittags 10 uhr 
„* Bee angelent: renommirte Pi 
Zur Verpachtung der nutzung in den] Stelle des ausſcheidenden Socius mit 8—10,000 , 
Stationen 2% bis 35, 3, bis 3,6, 356 bis Thaler Kapital. Franco Adreſſen Haupipoſt] in Mylius’ Höte j 
4% auf der Bofen-Bromberger Provinzial: restante Berlin sub L. 29. 18. Lede N 1 zu Poſen abgehalten werden. 


tan den DM 
im Koch ſchen Gaſthofe zu Murawana Goglin 
Die Pachtluſtigen werden darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß die ganze Pachtſumme dei 


erfolgtem Zuſchlag einzuzahlen iſt, und daß 
die näheren Pachtbedingungen in dem Termine 


Der Kreisbaumeiſter. 


0 r 5 En 8 — — —— 
ler an aufwärts) an den Kaſſirer des Ausſchuſſes, Dr. ph. Theod — 2 
mann (Leipzig, Sophienfir 18. III). Dem Aufruf iſt 2 Se — — — 
gefügt: „warum der Stadt Eiſenach ein ſolches Denkmal zu widmen und A 

Univerſell als Heünahrungsmittel. 


Luther als Kurrendſchüler dazu gewählt worden ſei“, — ferner eine Abbil-. 
dung des lebensgroßen Modells der Lutherſtatue und die Lifte der bisherigen 
Herrn Hoflieferanten Johaun Hoff in Berlin. 
Dützen, 30. März 1870. J; bitte um ein Ges 


Beiſteuerer in welcher wir bereits Namen wie Karl Gutzkow, Heinrich Laube, 
c rin 

half 130 Dr. ph. Sriedeich Hoffmann, (Leipzig, binde Malzextrakt, 25 Quart, für den Rechnungsrath 

Das Feuer iſt nunmehr Theine und bezeuge mit Freuden, daß dies Pro⸗ 

dukt heilſam in den verſchiedenſten Krank⸗ 

heiten, und körperſtärkend gewirkt hat. 


* Ronftantinopel, 6. Juni. 
vollkommen gelöſcht. Die Börſe ſowie die meiſten Geſchäfts⸗ 

Man bedient ſich dieſes Mittels gern als eines Univer⸗ 
ſal⸗Heil⸗Nahrungsmittels. G. A. Theine aus 


lokale find noch geſchloſſen. Im Hotel des franzöſiſchen Bot⸗ 

ſchafters werden Unterſtützungen für die Verunglückten entgegen ⸗ 
Ueterſen in Holſtein. — Für meinen ſchwachen Magen 
bat ſich Ihre Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade Fehr — 


genommen. 

bewährt. Kopacevich, Konſiſtortalrath und 
Pfarrer in Gradina. — Ihre Bruſtmalzbonbons haben 
| den gewünſchten Erfolg gezeigt. I. Krauß 
| Firma: Brüder Krauß, Bart- Wechſelgeſchäft in Peſt. 
— Der Frau Fürſtin von Schönburg wollen Sie von 
Ihrem heilſamen Malzextrakt wieder zuſenden. Win⸗ 
ter. — Ludwigslust, 6. März 1870. Ihre Malz 
Geſundheits ⸗Chokolade und Ihr Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
| heitsbier haben mich wunderbar geſtärkt. D. Ren- 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Eingeſandt. 

Mit Vergnügen bezeugen wir, der Wahrheit gemäß, 
daß das Thomas' ſche Brandwundenwaſſer nicht 8 | 
nur bei kleinen Vorkommniſſen in der eigenen Familie ſich | 
bewährt hat, ſondern daß und auch von zahlreichen Korre⸗ 
ſpondenten in der Provinz höchſt überraſchende Heilwirkun⸗ 
gen, und zum Theil in ſehr ſchweren Fällen, gemeldet 
worden ſind. 5 

Dresden, im März 1870, 

Die Redaktion der „Conſt. Ztg.“ 
Adv. Siegel, Chef⸗Redakteur. 


now, Lehrerin. 


Verkaufsſtellen in Poſen General-Depot und Haupt-Nie- 
derlage bei Gebrüd, Plessner, Markt 91, Niederlage bei 
A. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. Th. Wonhlgemutn; in Neutomyst 
Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnit Hr. B. . Hirassse; in Schrimm Herren . 
Cassriel & Co.; in Obornit pr. Zsaak Harger. 


Das von Herrn Franz Thomas in Dresden, 
kl. Kirchgaſſe Nr. 1, erfundene Brandwundenwaſſer, 
welches ſchnell und ſicher alle Verbrennungen heilt und 
vorzüglich die Schmerzen ſofort beſeitigt, iſt nunmehr auch 
bier bei Herrn Ed. Stiller, Sapiehaplatz 6, echt zu 


haben. (Siehe Inſerat.) 


Ungeachtet der Anfechtungen von Feinden einer raſchen und ſicheren 
Selbſthilfe, . der zahllos auftauchenden Salden Fee ſte · 
hen die nach Vorſchrift des Profeſſors Dr. Harleß gewiſſenhaft bereiteten 
Stollwerk ſchen Bruſtbonbons bis heute vollkommen unerreicht da! 
Der 30 jahrige wachſende Conſum iſt das beſte Zeugniß für die Güte des 

Fabrikats, welches allen Bruſtleiden warm empfohlen zu werden verdient. 


Zu verpachlen ] Generalverſammlung 
des landwirthſchaftlichen Hauptvereins 
iere, vortheiibafte im Reg.-Bez. Voſen. 


Sichere, vortheilhafte 
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des landwirth⸗ 


Kapital⸗Anlage. 
Einen ſtigen od. thätigen Theilnehmer, auch ſchaftlichen Hauptvereins wird 
am 10. Juni, Vormittags 10 Uhr, 


auf der Pro- 
nach Samter 


d. M. 


beſonders für Damen geeignet, ſucht eine große 
anino- Fabrik in Berlin an 


eee Tagesordnung: 
1) Kaſſenabſchluß pro 1869. en 8 
2) Die Verlegung des Umzugstermins für das Geſinde auf den 


1. April. 

3) Die Einführung einer Körordnung für Zuchtbullen. 

4) Petition um Aufhebung der die Lagerung von Spirituoſen im 
Polizeibezirk Berlin betreffenden Verordnung des dortigen Po- 
lizeipräſidiums. 


Huften, Schwindsucht werden geheilt. 
Näheres durch 48. Straelen, Apo · 
theker, Stralow b. Berlin, 


gen, 
„Poſen, den 30. Mai 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Handels⸗Regiſter. 


de in unſerm Firmen ⸗Regiſter unter Nr. 
n 


Lokal, 


u 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreisgerichte 
werde ich am Freitag den 10. Juni c., 
Vormittags von 9 Uhr ab, im Auktions⸗ 
Magazinſtraße Nr. 1., 
getragene Firma G. H. Michaelisſuene Ancre- u. Cylinder-Uhren, Talmi⸗, zu nehmen. Flügel zur Verfügung. Adr. wolle 


diverſe 


Bofen i n Verlegung des Handels ls, und Weſten Ketten, Schlüſſel ꝛc. 5 f j : : 7 
dle * Be 25 ing 9 ee N sec ae man unter A, Ef. d 3. befördern. des Direktoriums und der Vereinsdelegirten in Mylius Hotel ſtatt. 
Poſen, den 4. Juni 1870. Garnituren, geſtickte Chemiſſette, franz. Für 


K Pique- und Sommer; 


nigliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
i ‚Von Freitag den 10. Junk c. ab kann die 


J alte Militär⸗Schwimm⸗Anſtalt von 
perſonen wie in früheren Jahren benutzt 


lich meiſtbietend gegen gleich 
verſteigern. 


arten terzu find vom genannten Tage ab 
ie Men Wochentagen Vormittags von Y,7 
g 12 Uhr und Nachmittags von ½3 bis 7 
War uf der Schwimm Anſtalt zu haben, und 


Freiſchwimmer a 1 Thlr., 
Schwimmſchüler, welche bereits während 
s vorigen Sommers Unterricht genom- 
kur men haben, & 1 Thlr. 15 Sgr., 
Schwimmſchüler, welche noch keinen Un» 
terricht gehabt haben, a 2 Thlr. 
Poſen, den 27. Mat 1870. 


ein Paar gut ge 


eſten 
leinwand, mehrere Stücke engl. Sateen⸗ 
Drill ꝛc., ferner Kleidungsſtücke ıc. öffent⸗ 


Kiyehlewski, 
Koͤnigl. Auktions Kommiſſar. 


Wagen: ꝛc. Auktion. 
Sonnabend den 11. Juni Vormittags 
11 Uhr werde ich am Kanonenplatze 
1 neuen 2ſitzigen Plauwagen, meh⸗ 
rere gute leichte halb⸗ und ganz ver⸗ 
deckte Kutſchwagen, 3 Salze 
e ju agenpferde 
48. fle werdend verfeigerk. 7 werden 
sa 
königl. Auktionskommiſſarius 


Futter · 


Wollſpeditionen 
empfiehlt ſch . 


A. Hirsch, 


Schuhmacherſtr. 


baare Zahlung 


zu Poſen. 
A er 8 ir Mitgliedern wird zur Kenntniß gebracht: 
* 2 . 4 ‚ 5 ib fi 5 it 
Für Ziegelei en. ) daß die Vereins⸗Bibliothek durch Vermittelung des Herrn Redak— 


teurs Holtze, Bureau der „Oſtdeutſchen Zeitung“, benutzt werd 
h Im e eb: 1 5 er ae? R 9 gt werden 
er Poſen⸗ Stenſzewoer Chauſſee aß die Einziehung des Vierteljahrs⸗Beitrages von 1 ; 

2. Quartal 1870 bevorſteht. 8 Thlr. pro 


| Der Vorſtand. 
Franzöſiſche u. engliſche Mühlſteine, 


Ziegel brettchen 


| N Die Direktion. 
Obſtverpachtung. 


N Verpachtung der diesjährigen Obſt⸗ 
Km) an der VBojen-Oborniter Brovinzial- 


im beſten baulichen Zuſtande, 


den 11. 


Ein in der Brückenſtr. Brombergs, 


ſchäft eignendes Grundſtück, welches gegen. 
wärtig einen Mieths⸗ Ertrag von ca. 1200 
Thaler exkl. Wohnung des Eigenthümers, bringt, 


auff ao, findet Sonn⸗ſiſt Erbſchafte Regulirunghalber ſofort unter 
dend Diet. Hr. — x — 9 günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres 


. b \ te, Dachſteine, Drain- 
röhren, Thonröhren zu Brücken und Durchläſſen, 16 ö 


Förſt banski verkauft. = 
. Kall, Chamottſteine, engl. Schmiedekohle und ſchleſiſche 


Gog. 
2 Schleifſteine empfiehlt 
ee A. Krzyäanowski. 


das 1000 zu 7 Thaler durch den 


zu jedem Ge⸗ 


in der ee nl Winiary ſtatt, wo- bei Herrn Ed. Jacoby. Bromberg. 


fell 
ÖR die Pachtdedingungen ausliegen. 
Poſen, den 7. Juni 1870. 


Der Bauinſpektor. 


Petersen. 


gen u. f. w) behandelt nach 
nicht koſtſ 


zum dilligen Ankaufe nach. . 
Gerson Jarecki, 


Frauenkrankheiten 
(Gebärmutterleiden, weiſſen Fluß, Sentun- 


pieligen Methode fiher und ſchnell 


Für Kinderkrankheiten ſowie für innere 
Krankheiten noch von 8—9 Vormittags. 


U. Palmkuchen Pur die nächfte Beſtellung offerire x 
ür die 1 mtli Y 3 21 . 
Winter Sieferung ſämmtliche künftlihen Düngemittel 


und empfehle als beſonders preiswerth 


einer neuen, 


5 Dr. v. oszutski ; n 
\ ji der Größe in der Provinz f 1 ie ſä i ; 
% Ndgüter ke Bröße in ‚de Fein FE RER jowie ſämmtliche Sämereien und Navassa-&uano-Superphosphat 


aat-Hetreide offerirt 


aumann Werner 


im Ganzen 16—17 % Shosphorfänre 
a 2¼ Thlr. per Ctr. frei hier. 


D Magajinfree 15, in Befen. 
Zu verkaufen 


Ron ufmann Strügerihen Grundſtücle Hinter .S. 
dau Sei. Näheres Re bei der Frauf ſchlie 
mann Mirüger, Magazinſtr. 14. 


. 
. 


Für das badereiſende Publikum habe ich 
behufs ſpezieller Unterſuchung deſondere 
Sprechſtunden von 4-6 Uhr angeſetzt. 
Dr. ıned, D. Schlesiuger, 
ezialarzt für innere Krankheiten ein« 
lich Kan 

lin, Große Friedrichsſtraße 27. 


Das Depot von Emil Güssefeld, Hamburg, 
aumann Werner, 


Wilhelmsſtraße 18. 


Wilhelmsſtr. 18. 
nige Hundert Sgeffl que 
Speiſe⸗Kartoffeln 


find noch zu haben in Bariholdshof. 


an NE EEE 


6 — 


Feurſichere Duchpappen |on. e e 


von Feue Dauerhaftigkeit aus meiner ſeit bereit Mt 110 ren ni zur en Konkursmaſſe gehörige Waarenlager < 992 14 5 1. ' 
beftehenden, 711 90 prämiirten Fabrik, ſowie Stei ten eer, beſtehend aus: N 


üancen farben, 


Madame Sarah Félix 


hat ſich zur Verbreiterin dieſes wahrhaft | 
— Waſſers gemacht. 


8 3 43, rue 
Rie PARIS. Zu haben bei den 
erſten K Parfümenrg und Coiffeurs des 
„Auslandes. 

Niederlage dei den Herren 


Wolfe Schwindt,| 


Des 50, Spitalſtraße in Karlsruhe. 
’s Aadjener Thermenſalbe er 


n eins il ter 2 — NR en u 

N r. N Ber tteibung von Spath, Schaale, Ueberbein, Haſenhacke, Piep Fi „ 

Seidene gaze Genen) ap ERBEN TEE] Siwere Sitfel | 
Wilhelm Candice r in Berlin. 


Sg nach einer Unalyfe des Prof. J. v. er Luftwege und Bruſtorgane, fo 
Alleiniger Babrikant in Deutſchland. 


-- eis für 1 Kr., hinreichend zu einer Kur — 4 00 5 J Wochen ihre Folgezuſtände, wie Huſten, Heifer” N 
9. dauernd — 2 2 keit. Katarrh des Kehllopfez, Magens, | 
Granitſchwellen und Stufen, Trottoir - und ind Aödeckungs⸗ 2 
platten, Grabmäler aus Granit, Sandſtein und Marmor Wa 


de de eu ı 5 
A. Krayzafiow; 
Die daun, 
TL 


Asphalt und Nägel empfehle beſtens; auch übernehm ertigen Herren- Garderoben „Tuche, Bukskins, RE 
ſoll von Donnerita; . d. M. ab werktäglich Vormittags von 9 
W ki big 12 Uhr und Nachmittag pon 3 bis 6 Uhr in dem bisberigen Wilhelms. ab n f dane 
A. Salle 15 Fr dg 1888 permit als Lieferant S. 
Meine laſerei u. Tafelglashandlun e 
© ö 8 f. 9 sh 95 ” Heinr ich Rosenthal, des Dr. Morel. 
Das EAU DES FEES (Waſſer der B 
der geneigten Beachtung eines geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum angelegentlichſt empfohlen. 
a engere Biffenfaant Fir 
at mithin n gemein mit 
Löuis Falk, 
er kum täglich dargeboten werden. Seine 
dau meiner Supmänfasik Wilhelmsplatz Nr. 1 Anwendung if außerordentlich leicht; 
Kl. Gerberſtraße 9 
den Fabriken von Steinway, ee. Ernst Irmler, 
. 1 tirt, d 
ſeit länger als 9 Jahren im Gebrauch ſind, überzeugen); ferner Beohstelß;. Rönjsch, er en 
chweine- und Tranktröge, Röhren zu Brücken und Durchläſſen, 
hewi 5 
18 30 Stück in Zahlung genommene gebrauchte ſollen, 


f 
fels, Drells Beftenfofe, Jutterzeuge ſche 
vollfländige Vapphedachungen Dr A 8 Wäg EAU DES FERS 
verkauft werden. K. H. des Prinzen Napoleon. 
letztere mit dem beſten rheinländiſchen und weſlpreußiſchen weißem, J,. 5 — 5 W 
Feen) hat das Problem der progreffiven 
Poſen, im Juni 1870. 
Oscar Kallmann, geſundheitswidrigen und pl gefährli ⸗ 
5 ift ſtets aufs Sorgfäktigſte und Rei g mit Flü⸗ mit dem EAU DES FEES fann man 
d fiele vorräthig: Vieh- und Pferdekrippen (von der Dauer⸗ 
85 werden genaueste Fabrikpreiſe berechnet. 
Binnen, bunte Flieſen zu Fußböden, Vaſen, Tauf- und Weih- 
ewinnen, billigſt verkauft werden. 


Hüte, eiten 1 
nach der anerkannt heften Deckmethode. allein zur mat menen von 1867 
Präparirt nach der Methode 
Fer und grünem Glaſe auf das Vollſtändigſte affortirt, halte —— ̃ — 
Fritz Haarfärbung für Bart und Haupthaar 
definitiv gelöſt. Man kann mit Wahr⸗ 
Die 1 Großhandlung heit behaupten, daß es der höchſte und 
letzte Ausdruck der auf die Kunſt bed 
Wilhelmsſtraße 8. chen Praparattonen, welche dem Publi- 
ch Haare und Bart ſelbſt in allen 
geln, 1775 nos und Harmoniums in jeder Größe aus 
ftigfeit Letzterer kann man ſich in meinem Pferdeſtalle, wo dieſelben 8 
f e hrige Garantie wird geleiftet und Ratenzahlung 
becken, Springbrunnen, Medai . Pert un Hartenſiguren, 


Tiſche und Bänke, ee erzierungen u. f. w. 
zyzanowski. 


| 
| 


ſucht durch ein dewährtes natüellches 
eilverfohren meiner vegetabilif 
ädr-, Säfte und Blutbildungsmitte i 
Brochüre nehft Empfeblumgen gratis - | 


Dannover, Oe 5 Otte Wulle, Bre ö 


t m Dt. Li = 2 2 1 D 
Fabrik für Träger Eiſendahnkonſtruktlonen, 5 * i Posen und Umgegend del Hrn. Thierarzt ne > ühten⸗ 0 nternf 5 25. 
fü 4 Bauten, und großes Lager von Doppels|ftabe 22. Atteſte 5 alt ie ki 
Eifen, ſtalt für — dr ‚agedefurzogate 


78 ‚weite neue Sende 


e deere ben deer 4. Co BC HD. vorzüglicher Matie® 
, bei Sn e bene eee, Gegen Bruſl. und Lungenleiden, Heringe empfing 1 


fee, das Tauſend Husten Heiſerkeit, 2 u. . find die von den Apothekern I. Claſſe Olsehowaky 


empfiehlt 


Maue eine I. Klaſſe zu 9 Thlr. Wachamanm zu, Teichſtraße 8, mit Sachkenninſß bereiteten und von 
15 ie „2 8 de dee lee ae Mittel, und zwar: E. B ht’ . 
a I. .5. leich Seen, * 7 dei 128.5 Kunden ern . Ompfehlen Techts 
; aß 7 un ure . x Wraonkerſtraße 13. 4 
Dachſteinee „ 9 > Syrup, die Fl. 10 Sg ö 
. Vom 8. bis 12. Juni Malz⸗Extrget e das Pfd. 1 En, | 
Hohlſteine Mete, ee „ tel de R nweſended Siels iriſch 20rd 51 5 feat bei: F. Fromm, Sapfehaplatz 7, S. Ram - 
Krippenſteine 28 >» a. fh > een Rüdfprace zu Dienen 57K Breslauerſtr. 1 iel ere Jr, Berliner und Müplenftrafen- 6 Speck lundern, 
1/n38llige et ET We Sage 0 M. auserman 1 Dem Donate werden gefucht. delltegt⸗ Bec! der B ö Ei Schock Mi Waare 5 Pa | 
7 ne N 11 FRE dv net in dem Schleſiſchen Gewerbe ⸗Ausſte ungs ericht der Bres * mittel „ * g 
2 2 10 i ee 5 * lauer e N geringere „ 1 1 ＋ | 
3 . . 5 . Z 1 } = SEE verendet "unter Nachnaßme dei . 
4 P do. 14 ? is l NS u die Serfiih-Handlung v 1 | 
* do-. OR Feen e Bernhardt 
Ba do. 24 9 5 n Colberg. Y 
außerdem die verſchiedenſten Jorm⸗ der nen 1 merjöger Fr. echte u. Bart erhalten Donnerstag 
zu den dilligſten Preiſen. eee, 


fteine von 8— 12 Thlr. pro Mille, — 


D 36 empfehle Me das von 


auf Beſtellung glafirte Dach- und|mir t und ärztlich begutachtet 


Formſteine in allen Farben. Nur Brat dwu d A. Legr and Ainé, Fécamp. 


Louis Ledermaun, 
tadelloſe Steine werden verkauft. 


Eichorien · Caf - Jab 


Die Dampfpreſſe liefert ſehr 2% RR 222 diejenigen Produkte, die ſich einen Ruf =. haben, fordern zur Imi⸗ 8 au 925 425 2 4 
ante Verblendſteine und ſtarkeſwelches ſofortige S A eee „ Aug bieſem runde haben es auch Diverfe Liqueupfabeltenten Deutschlands, unter empfiehlt feine, den beften Magdeburge 
5 = bey fi lichen Be⸗ * f 5 1 del Brandwundenver- nommen; — em Grant se 92 und nicht 3 dieſelbe Flaſche, en auch dle, —.— een Cichorien » Babritate zu bill 
1 zug e eder at bemirft. ſelben S en fe e mann 8 la ſogar den Pro: = z t 
ſchaffenhei e Her Imitationen erreicht felbftverftändlich nie die des echten Benedicı Bulareſter arefter 20- Fr Lo⁰ 


Dominialverwaltung Ludom. “Eduard stiller i del d dai da Publſtum gewarnt wird. Das alleinige Recept der Benedictiner: a 72 Thlr. d 


oͤnche befindet AR Beſiß des Herrn A. Legrand Aine in Becamp 


Reider. A en Sgr. “le 2 chen tragen die odenſtehenden Siegel und auf der Etiquette die Buch nächſte Ziehung am 1. Juli c. 1 
GT Ber Entnahme größerer Paktien und Wie,Jſtaben A Hauptgewinnen v. 75,000 3 
delt en wird ein angemeſſener Rabat Sr Haupt⸗Depot für die Provinzen Brandenburg, Pommern,“ Dane 1 
1 ze eiche wie Brivatgeugniffe über Di Bel Schleſien und Poſen befindet ſich ausſchließlich bei den Herren an 30-res 
ö > kale De Biete liegen zur gefälligen Einftd Joh. Beurmann & Co., 275 i a4 
uf dem Deminium Gruss) Franz Thomas Berlin, Kl. Kirchgaſſe nächſte act am 30. Jun 


Hauptgew. v. 25,000 Fr. 


FE 5 = = ——— = — — - = 
. — — nr tn — be) > — — — Se r = — —— 

N — n — ee a 

en TREU r 5 * = 5 Eos: — E ri 
7 ͤ Be FE en MER D n 


N in Dresden. 
eee Weit Bilder für Kenner! Mailänder 10, Fr. Lo it 
. & pie zu ver sul kl ha ung Auf Wunſch meiner geehrten Kunden habe ih neue Sachen anfertigen laſſen, 3. B. a 2 T. Ir. 20 Sgr., N 
0 7 i bon / en 1 1.5 3 ke rar — orig ichſt RR, am 16. Juni e. 1, 
Br, E * — „ * na e 
. Pfitzner — e 118 b 1 Kaboaneh 3 Anerbieten zu benutzen. Die Bild Hauptgew. v. 100, 000 5 
am Markte Um der Concurrenz etwas zu bieten, füge ich einer Beſtellung von 250 Stück Auswärtige Aufträge eff 


und 0 e e 
empfiehlt einem hochgeehrten Pu⸗ [Cigarren ein feines Bild Bun Pet a Pflanzer⸗E igarr = umgehend 


blikum ihr großes Lager von 1 D ii ä Bit Ale 16, and 280 Ein 3 ie Sie mund Sat 
frowo bei Weichen ftehen } ESS Be 5 | 
Ober⸗Ungarweinen, Rhein: Ae Dav. Dar Fofen, Markt 87 4 


130 ganz fette Hammel ) a b Sue 1 . 
2 endungen von egen Einzahlung o 

28 ie und Moſelweinen, Vor eaux⸗ nahme Nn u am nr Convenirenden een ‚ein — um. - Markt 7 iſt während BE 16 

mazttsgeit eine ſchone möblirte Woh 


5 | Wartte u. dere und. Champagner⸗Weinenn ne 18 ane vet in der 
R ern J. E. Berthold, am. e e 


* 


Auf dem Dominio Adfig- 


2 * 


Nene 21 


I. er rn a? a Ti wg N r 1 


7 = nr 
= * 
f 
4 
” 


t, | 
rſtraße. 
eüble 


Gauger Mettlacher Moſalk⸗Platten. 
Zeitungsſetzer Bart und —.— | 


„In Umtausch gegen die neueste, elfte Auflage von 


Brockhaus Converſations-Lexikon SE 


wird je ein Exemplar einer ältern Auflage des Werks mit 


3 


zehn Thaler finden ſofort dauernde Be⸗ 
zahl ie) . 2 2 1 ” gr b . 2 * 
in ahlung angenommen. Ein Pros peet über die Umtauschbedingungen ſchäftigung bei bei R. Stiller in Breslau 
becher & Oo., 5 


allen Buchhandlungen gratis. * Pr. 3 W. 


Preussische Lotterie- Loose . u — 
Hofbeamter, 


der polniſchen Sprache mächtig, 


Albrechtsſtraße 35, im Hauſe des Schleſiſchen Bankvereins. 
Obiges Fabrikat, aus ſtahlharter Steinmaſſe beſtehend, empfehle ich zu Fußboden ⸗ 
Belägen jeder Art. Eleganz und große Dauerhaftigkeit, ſowie reiche Auswahl von Muſtern 
in den brillanteſten Farben machen dieſe Platten für jeden Bau geeignet. 
Muſterbſicher und Platten ſteden auf Verlangen zu Dienſten. 
E55 t Donnerſtag den 9. Juni c., Abends 
1 7 Übr findet im Lambert ſchen Saale die 


ſtatutenmäßige 


e 
. — 


* 


F 13 


. 


Icurrent) verfendet gegen daar oder Pofvorſchuß ird zum 1. Juli t auf dem 1 funger verd. Kaufmann mof. Gl. der ſeit 

ID | n 8 Na wird zum 1. Juli geſucht auf dem nepreren Iahren felbfitändig, Jedoch Umfande General⸗Verſammlun N 

15 „Linde 5 Dom. Uchoro bei Obornik. dalder fein Geſchaft aufgeb „eine . 2 9 0 

83. (. Hahn, in Berlin, ener 38. 3 Jen 100 Tete eee , des Beamten. Spar. u. Sit. 
5 3 van ee men A. B. 2, poste restante Posen erbeten. Kaſſen⸗Vereins 5 


t. zum I. Juli d. J. tuchti Ein gebildeter junger Landwirthlfatt. Zur Beratung kommt: 5 
begehen e (Schlesier) sucht ein Engagement auen pe, 186 c dach aber bi Rebe 


Wirtßſch aflsb 0 amt en Ni "Uhn mans 22 4 pro 1867/68 und 1868/69. 


2) Geſchaͤftsuͤberſicht pro I. Semeſter c. 5 
evangelifcer Konſeſſten. Gehalt 130 bis (zichtet gern auf Gehalt, würde] 3) Ein Antrag des Bolizei-Infpettors Eitelt 
150 Thin bei ſerter Station. Sute Beugniffeloyent. ein Kostgeld nicht scheuen. 


— Erlaß von Zinſen reſp Verwaltungs ⸗ 5 
werden verlangt. oſten = 
r Auf gef. Offerte sub Chiffre K.] 2 Die Wahl dreier Vorſtandamitalleder. 
Ein Commis, 8 


Gelegenheit 


5) Ein Beſchluß über die Höhe, welche der 


fir Auswanderer u Teiſende ug Amerika 


. 0. 6 Breslau poste rest. wird Reſerve⸗Fonds erreichen ſoll. 
5 7 f mit der Papierbranche pertraut, der womög-| .- Der Borfland. =] 
nee . 


8 f ö preußen in dieſer Branche bereift hat, wird 
mit den Poſtdampfſchiffen des Nordameriſaniſchen Tloyd's geſucht. Nad. A. A. 1. poste rest Poſen. 
4... „Western Metro olis“ Capt. Quick, am 15. Juni 5 — 

Wonen, bite Zeitung. ragen ” 5 


Erfüllung der Bitte in Betreff des „Grafen 70 
S A 
Heute Mittag 12½ Uhr ſtard nach langen, 
ſchweren Leiden meine innigſt geliebe Gattin 
ebd. Halle im Alter von 33 Jahren. 
Dies zeigt tfefbetrübt diermit ergebenft an 
Skalmierzyce den 6. Juni 1870, 
Szynkowski, 
Poſt. Expediteur. 


Saiſon- Theater in Poſen. 


Mittwoch den 8. Mai. Zum erſten Male: 
Kauonenfutter. 


Herrn Por. 


Nachträglich zum 5. d. M. 
Da fährt — hin ! 
Mit leichtem Sinn 
Und ſchmiert ihm Papp' um's M. . I 
Und ſchmeichelt Liebe ihm 
Dann lacht — — über ihn, 
O armer, armer P... 


. 75 n 
franzoſt ujet von H. Salingre. 
von R. 


3 \ $ SE ig. unf wi ‚gen P aſſage d ‚Bra . 
Er D. ssing in Stettin, ihre 
conceſſ. Auswanderungd-Unternehmer. ; 


i Wild eine Tr. 9. 

Da um Bulakow bei 
Pogorzella ſucht zum 1. Juli c. 
einen Wirthſchaftsbeamten und 
Hofverwalter. f 


Für mein Kurz und Tapiſſertewaaren Ge ⸗ 


J Bl Niederl 1 
MA ee 


Während des Wollmarktes 
1 eleg. Parterre⸗Zimmer zu ver⸗ 


miethen Gr. Gerberſtr. 18, links. 1. Jult 
Ein oder zwei Herren finden Logis Alten l 1 


= - Markt Nr. 99, 3 Treppen links. erkäu erin 
Ein geräumiges Wolllager Breslauer. 38. ie „an el nagt iR. 
Wolllager iſt zu ver⸗ Se oe dude See Louis Rosenberg, 


lethen bei d. J. eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Culm. 


Bubehör zu vermiethen. Näheres Magazinſtr. 1. a ae Wa 
chtiger Wirth ſchaftsbeamter, 34 

Eriedr. Dieckmann. - 

N edrichsſtr. 21 part. im Hofe v. 1. Jul. 


Freuß. Looſe. ! Kl. 

Aha Tele, 2 Tl 1 Wir. . 15 Spt. 

es auf gedruckten Antheilſcheinen, verſendet 
Goldberg. 

Lotterie⸗Comtoir, 

Monbijonplatz 12, Berlin. 
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pr 
Bee Luſtſpiel in 1 Akt von J. M. _ 
Zum Schluß zum 1. Male Der Leibkutſcher. 
unger Dachshund Schwank mit Geſang in 1 Akt nach C. A. 
iſt abhanden gekommen. Dem Wiederdringer Paul von H. Salingrs. Muſik von R. Bilal 


0 d Eh ni. wich rg 
Belohnung. . ©. Fraas. hübengarten. 


Ein ſchwarzes Pferd, 9 
Während des Pfingſtſchießens täglich 


(Vallach), 9 Jahre alt, iſt mir Sonntag 
Concert 


Ein gelbhrauner, no 


Adend entlaufen. 
O. Konieweski 


gabns bel Moſchin. 


Aychlewski 
geriätt. Häufer-Abminifieator. rn n e eee is 
. ac hei N eben 
Vom 15. Juni oder fpäter 1 moͤblirtes Bim- — 1. Juli c eine dauernde Stellung. of 


u 


pH, Ftuden, Küche, Waflerl. z. v. Näh. beilmer St. Martin 58. ferten unter V. F. nimmt die Exped. d. 8 
0 bronm, Breslauerſtr. I. St. Martin 58 eine Treppe, fteht 1 gebrauch -an. 8 a e 210 

Während des jıpigen Wollmarktes iſt derf tes 15 11 zum fed was 5 bes Wel Anfang 5 Uhr. 2 2½ Sgr. 

. — Z fein möbl. Zimmer find wahrend des Woll ini Von 8 Uhr ab r. 
in Saal 2 markts Breslauerſtraßenecke 21, in der 2. Etage be ae e Glas * l "Stotzmann. 
Ron Bellevue, Markt 44, zur zu vermiethen. Nähres daſelbſt oder im Com, Photographien - Runftausfellung. "Restaurant Schilling 
S oll 7 Niederlage zu vermieten. 155 Jacob Frünkel, } “ Oscar Jann. 8 auran 0 1 Ing. 
wal möbl, Stube tft Lindenſtr. 4 A., Wronkerſtraße 24. f 5 Alle Donnerſtage gemengte Speife em⸗ 
e Treppe doch, vorn heraus, am 1. Zult c- a pfiehlt ergeben 
- Jaensch. 


dermiethen. 


8 Amtlicher Bericht.] Nossen [p. 25 pr. u} : 
Rörſen⸗ elegramme. Ir pr. alt 40, Jun. alt 260 Salt agg Eta ders 20.1 
1 art Tralles] (mit Haß) gekündigt 


Ip. 100 Qu % 
9000 Kart. pr. Juni 160, Julſ 164, Muguft 16, Sek. 16. 

@ [Brivatberit,] Wetter: veränderlich. Noggent flau. 
pr. Jun 4746} by. u. Gd. Sunt-Fult do., Iuli-Auguft 46.—47 du, u. — 
Sept. Okt. 404 - 49 bg. u. Br. 

Spiritus: feſt. Setündigt 9000 Quatt. pr. Juni 157% dg u. d., 


Veoſener Marktbericht v 
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von 


€ 
# 
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€ 
N 


. 
Berlin, 8. Jun, 12 Uhr 10 Minuten. (Anfangs - Kur ſe) | Feiner Weizen, der Gieffel mu 16 Nef 
. 8 N . . 2 


m flau, pr. Juni 70, Sept. Ott. 74. — Roggen flau, loko 50, | Mittel -Welzen 5 _1 2117 | 8 Sun 16484. u. Br., Muguf 16 bf. u. Br., Sept. 16 x 
dn 10 40% 4 Size — erg . elne ui er Ordinärer Beiyen : 2110 — 212 | 6 ? 3 
N Jun Sep ober — Sy ? ’ Roggen, ſchwere Sorte ee ene Berlin, 7. Junl. [Vieh bericht. i 
r d Juni 163. tzulAuguf 164, Auguft. Sept. 165. — Hafer matt, | Rog en, leichtere Sorte 112 61 1126 — Markt keine größere Regfamteh, Panne N e = — 
RT 27. — Petroleum loko . — Staatsbahn 218. — Lom⸗ Große Gerſte N — ——— | — — [Vorwoche zurück. An Schlachtvieh waren zum Verkauf angetrieben: 1727 
Un 1043. — Italiener 58}. — * 966. — Oefterr. Kredite Kleine Berſie — 2 — St. Rinder. Ein verminderter Export ſchwächte auch das Plaßzgeſchaft 
151, — Turten 51. — 7} Pt. Rumänier 69}. afer — 26 — f —— [eb und veranlaßte etmas niedrigere Preiſe. Prima erzielte 17 Rt. ſekunda 
Bonds ſtimmung: feſt. — Prachtweiter. ocherbſen ———— == [148 16 Kt., tertia 9 a 12 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht — 2953 St. 
Futtererbſen 1124 — 125 — Schwei ne. Der Markt war wenig lebhaft; Export blieb ſehr gering. Die 
Binterrübfen . — ————— [Paiſe gingen daher eher zurück und die Beſtände konnten nicht geräumt 
Winterraps — —1—1—1—1— werden. — 13.798 St. Schafvteh Der Handel war recht lebhaft und 
Sommerrübſen —1— 121 — 4214 im Exportgeſchäft entwickelte ſich eine große Regſamkeit; für fette und 
Sommerraps — !-1-1- | —- | — | igwere Thiere geftalteten ſich die erzielten Preiſe — ſelbſt den hohen Ein. 
| RE F e e e e e 
r N offelnn 8 x 5 . 1 2 — a — 2 et e bei lebhaftem k 
Stettin, den 8. Jun 1870) (Telegr. Agentur.) Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quat- 2 5 — 2 16 — Allan beben wurden. erkehr zu guten 
Nelken rv. abet, to % l Se Aer der Gentner zu 160 %,. —— 12 Ze 
8 | 50 ee | 10 „ ie ie 1122121 |2 32 ‚Produkten: Börfe, 
* u troh dito 1 Berlin, 7. Jun nd, Barometer 284, T : 170. 
x 7 Spiritus, 61 1 7 Die Markt- Kommiſſion. Witterung: ſchon⸗ — Roggen iſt auf nahe Lieferung et ex 
D . ö —— Termine noch etwas mehr geſtiegen und dabei war eine gewiſſe Burüdhal- 
, Börfe der Bofen e 
Sept. i 8 i . un 
51 [ Petroleum, lolo 71 71 am 8. Juni 1870. find nur zu Preiſen verwendbar benzin, 9 e 


Big Sept Ott. 7% Ta . Bofener 34%, alte —, de. 4% neue bo. | minpreiſe zurückgeblieben. Gekündigt 42,000 en 
— 83 Od, do. Renleabeife dal d., e 75 6b. — Roggenmehl höher, Gekündigt 500 Si. —ů—ů— 3 Pk 4 


211 Sgr. — Weizen ſehr anſehnlich geſtiegen. Gekündigt 12,000 Ctr. J Junf-Juli 133 Br., Juli-⸗Auguſt 134 Br., Sept.⸗Okt. 13} 53, Br. u. Gd., Antwerpen, 7. Juni Nachm. 2 Uhr 30 Nin. Getrelt“ 
a preis 71 N. er Sale loko nur wenig fefter, Termine brach Okt.⸗Nov. u. Nov.⸗Dez. 134 Br. — Bapstugen behauptet, pro Etr. | Mark:. Beizen fett, Oſtſee 29 a 20 Roggen unverän 
ten beffe:e Preiſe. Geküadigt 7200 Ctr. Kündigungspreis 274 Rt. — Rüböl, | 67-70 Sgr. — Leinkuchen preishaltend, pro Ctr. 80—83 Sgr. — | Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, I 
für welches höhere Forderungen anfänglich bewilligt wurden, ſchließt eher | Spiritus fıfter, loko 15 Br. 151 @d,, br. Zuni u Juni-Jult 155 bu. | 524 bez. und Or., pr. Juni 52 Br., pr. Juli 530 Br., pr. Septembel 
matt. — Spiritus war nicht sonderlich beachtet, aber das Angebot jo gi 1 Gb, n 10 1 = ee 165 Gd. — Sink | Dezember 56 Br. Ruhig. 
eſt. te * Kommiſſion. — 

ten. — Weizen loko pr 2100 Pfd 63--75 Rt nach Qual. pr. 2000 Pfd. Breslau, den 7. Juni. Dreteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 

. e e . 


694 a 71 Rt bz. Juni⸗Jull do., Zult- 714872 
per dieſen Monat 692 oe 2 ni Zee u A 11 8 | breiſe ber Cerealien. r bange de E 
eſe 


| 


Therm. Wind. | Boltenfor' | 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 494 a 508 5z., per dieſen Monat 51 a 52 b;, N —8 8.— f !! p ee 
Sun Jul do. Jail: Auguſt 52} a 583 de, Auguſt- Sept. 53 u 531 ia, Sept. Wagen ö r 
7050 558 n 1 cer ltd die J200 Pb. 2387 Feten. eee e eee ee ee . 1° 2 Tie S 1-2. Ort, 
36 — = € . 2% 1 4345 — 8. 6 23 0% 0 7 j 
, e 
a a 4 uau ep x D * ep — 8 a D 3. * . 1 “ —6 5 » 
u bro 2250 Pfd. Kochwaare 52 58 Mi nach Mual,, Futter.] Erbſen f 6660 53 . ee der Warthe. 
waare 41—50 Rt. nach Qual. — Leine! lolo 12 Rt. — Rüböl Into pr. — an en m Juni 1870, Vormittags 8 Uhr, 1 Bub 8 Boll 
EFF bez 8 — — 
But 14 53. . 1255 2 4 15 Be, 20. ara 75 * Br Telegraphiſche Börſenberichte. | 
e She e e Mine ee 7680007 | Räte, 7. Dun, eee | Up: aeg n, Wehen a Tefegramme 
oko ohne Faß 1674 Mt. ö., loko mit Faß —, per dieſen Monat 16¼ a f | mist, yiefiger loco 7,20, fremder loto 7,5, pr. Junt 7, 6, pr. Juli 7, 10%, d 8 i Ä 2 
u. Gd 164 Br., Junt-Jult do. Julſzuguß 6 a J bz. u. Br., 16 @b, pr. November 7, 18. Roggen böher, loto 6, pr. Jul 5, 205, pr. Ro- London, 8. Juni. Es wird verſichert, daß Oeſterrel 


Sept. 16% a f dz. u. Br., 107 d., Sept. ER — wWehl. | vember 5, 27. Müböl fen, lee 15 b, pr. Oktober 14½. Lein l los | die Ausgleichsverhandlungen mit den engliſchen Gläubigern, A 
g a Nr O u 44 4 Rt. Nr. 0 | 12}. Spiritus loko 20}. i N 
e Ver 17 Nr O u 44 oggenmepl ur 4 * er rl ne Petesleam Gtandard mötte lots 6}, Mal. An 12 der Feindſeligkeit des hieſigen Börſenkomites, or 
Em Nr. 0 u. 1 pro Ctr. unverft. inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. | Abladung 62, pr. September 6%... Befter gehalten. 5 
3 a 3 Mt. 22 Sgr. da, Iuat-Juli do., Juli⸗Auguſt 3 Dt. 22 Sgr. a 3 Rt. Br. 7. Juni, Yasz. Werretbemer?t Weizen loko Florenz, 8. Juni. Man verſichert, daß es dem Reft 2 i 
e animiet. J g Ioto nur Ronfumfrage, auf | Bande Nathans gelungen ſei, nach der Schweiz zu flüchten. 9 
Sender 7. Juni. [Amtltcher Bericht.] Weiter: (an. + 180 N. kalen Or, 193 80. ei 125d. 130 Wr 28 S, pl. f Suit. Auguf in Livorno verhafteten Perſonen find größtentheils Mitglied 
8 D. Weizen, Termine höher bezahlt und 127 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Bante 150 Br. und Gb., de. 125-pfd.] geheimer Geſellſchaften. Die Behörde ſaifirte bei den Verhaff 
48 8 Mk. . REN. N ee 15 N ten einen vorgefundenen Inſurrektionsplan und Briefe Mazzin 
Di — > . pfd. . anko 155 br „do. pfd. “ | 
Rt., beſſerer 68—70 Rt., feiner 72—73 ai; feinfter 73577 Ri., 83,586 rn 5 Ri „ dr Ben re 4 Be, 8. Su 2. Entſchließung des Königs 
754.76 kf. u. Or., Sept. Ott 7611 b. . Roggen loto vernachläſſtgt,] 127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banto 154 Br. 153 Gd. da. 125-pfd. 2000 hebt den Ge eralprokurator Bavay ſeines Amtes mit Penfilt 


f N 
10 r. Sapfd. 51 „ 80. fSlpfd. 50— Rt., pr. Juni un Pfd. in Mk. Banko 150 Br., 149 Gd. Reaggen br. Juni 500% BR. 0 
Di Ami. Sul oö , PN u. 45 Sulf Aug 5252 dz. u. Br. Sept. | Brutto 91 Br., 90 Gd, pr. Jult - Auguſt 2000 Pfd. in Mt. Banko e ea 25 1 * iſt mit ＋ 
90 Ott. 53454 55. Okt. Nov, 53 b. — Serſte fill, Iolo p 1750 Pfd. pomm. | 111 Sr, 110 S., pr. Mugufs September 2000 Pfd. in Mk. Banto prano, Kanton Graubünden eingetroffen, 
100 38-40 Mt, märk. 41-42 Ni, ſchlef. 41 —4 3 Rt. — Hafer feh, p 1800 | 112 Sr., 111 Gd, pr. Septemder. Oktober 2000 Pfd. in Mk. Banke] haftet und nach Chur abgeführt worden. 
N Pfd. lote 27—2I Rt, 47 F60pfd. pr. Juni u. Juni. Jull 29295 5 u. Er, | 118 Br, 112 c. Hafer ſeſt. Gerte ruhig. Rab 1 ruhig, loko Madrid, 8. Juni. Die Cortes nahmen in zweiter „ 
IR Sept.-Dit. 31 bf. — Grbfen fill, p. 2250 Pfd. loko Futter- 47 —40 Rt. | 31, pr. Otiober 275. Spiritus ſtill, loko und pr. Jun 20, pr. rathung das Amendement Arias er * 
IA Roc: 50 51 Rt, Futter- pr. Juni. Suit 514 Br. — MWinterrübfen pr. | Iuli-Wuguf 204, pr. Muguf- September 213. Kaffee fe. bin] M 8, 1 via, wonach zur Königswahl 7, 
DR Sept.-Dit. 106 Rt. . — Raböl feſt loto 144 At. Br. pr. Juni 144 Br. | verkauft 1000 Enz. pr. Juli August a 123. Perroleum feſt, unver- ehrheit aller Deputirten erforderlich ſei, mit 137 gegen 1 
und Gd, Sept.-Ott. 134 Br., 4 @. — A. De 110 ohne Faß re ee ma 2 15 — Rn — pr. Juni 14 Gd, pr. | Stimmen an. Die Minifter ſtimmten dagegen. | 
. „kurze Lieferung ohne Fa t. bz. uguſt. Dezemder * nes Wetter. . 10 
PF Er "Mandpefter, 1. Juni, Nachmittags. dr Water Rolands 114, 12r Waſhington, 8. Juni. Das Repräjentantenhaus nal 
Eb. Mugufl-Sept. 164 Er u. Gb. — Angemeldet: 250 W. Roggen | Water Taylor 124, 20: Water Micholls 144, 30: Water Gidlow 154, 30: | Mit 150 gegen 35 St. die Steuerreduktionsbill mit dem Am 


W. Hafer, 50 W. Erdſen. — Regulirungspreife: Weisen 75 Rt, | Water Clayton 16, 40r Mule Mayoll 155, 40 Medio Wilkinſon 17, | dement Schenks an. Der beftehende Tarif wird danach etw 
f zor Warpcops Dualität Rowlend 16, 40r Double Weſton 168, 60r do. | modifizirt; jetzt gelten folgende Importzölle: Thee 15, Safe I 


do. 194, Printere % / Süpfd. 138. Rußig, aber feſt. Cents pro Pfund holländiſch Gewicht, Zucker 2 C Pl 

könn N ents pr. 

% Spirituofen 2 Dolare pro Gallane Rormatweingdhi] 

78 63, 00, N 63, 50. Srirttus vr Juni 69, Pine 9 5 Cents pro Yard, aufchläglie fi | 
— Wetter veränderlich. rozent ad valorem, Stahl, Ei 1 | 

f | Gene ee Pam. = Sa nr Sat Dal (Oma) Te 

> 0 . . 0 E „ . 2 

200, pr. Oktober 207. Rü bd! pr. Juni 46, 1 et 43.— Schönes . — Erdbeben ſtatt, wodei über 110 Perſonen ihren ge 


Wetter. 


ern | - are | Tr 7 
lau, 7. Juni. Die Börfe war für fremde Spekulatlonspaplere | Lit. B. — echte Ober- Uſer-Bahn 895 bz. Koſel⸗Orert erg - Wilh. —. | 396, 00, Baltzier 241, 75, London 122, 45, Böhm bahn 240 
in ee altung; 3 1 5 uns eg Amerikaner 965 B. Italieniſche Anleihe 59 Br en 9 bb 1 60, Lend Ae, 190 90 sach 
Eisenbahn- Stamm-Aktien zu eigenden Kourſen in lebhaftem Umſaßz. Bres- dr 0. euje N 
3 ent 10 5% * 1 0. 0 101 bez. Per ult. fix! | Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Sten, 7. Juni, Abends. Iudenbbörſe.] Krebitaktten 
Oberſchleſiſche A. und C. 1753 bez. u. Gd., Lombarden 1047 105 bez, Wale 75 5 rl rare — — D 200. 00, 18608: Loose 96, 60, 1864er Looſe 117, 00, 
österreich. Kredit⸗ 150 f dez. . 0% n. St.⸗Anl. pro Aer Lan 7 Haris ar den 20. 76, Geſchaftslos. 


: , 000 Irting. | Areditattien 264  Defterz.-fräng. Gtaatob Aktien 382. 5 1 
neun 1 . 5000 Quart Epteitus, dagger Beste. Lemberden 10. Lenſas 721. Rockford (0. Georgia | (Schlußkurſe) pr. Rente 74, 50-74, 474-4, 2 rm 
Refüfirt: nr. Hafer Nr. 867, 868. 774. Peninſular 653. Chicago 83. Süd⸗Miſſouri 673. 5 5proz, Kente 60, 30. Oeſterr. St.-Etſend.⸗Aktien 818, 75. S 10% 

ISchlußkurſe.! Oeſterreich. Looſe 1860 —. Minerva —. Schleſiſche Frankfurt a. M., 7. Juni, Abends. [G ffetten . Scletat.] | babn 416, 00. Kredit. Mobilter⸗Aktien 257, 50. Lomdardiſc. 42 I 
Gant 1224 dz u G. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 1501 6. Oberſchleſ. Briori- | Kreditaktten 2644, Staatsbahn 3824, Lombarden 184, Galizier 230. Feſt, [Aktien 390, 00. do. Prioritäten 248, 00. Tabaks. Obl al 1 4 
täten 74 5. do. do. B. do. Lit. F. 90 © do. Lit. G. 89 B. do. | wenig Geſchäft. 4 dprog. Ruſſen —. Türten 52, 75. Reue Türken 326, w: * j 
Lit. H. 894 bz. Rechte Ober-Ufer-Bahn St.-Priorltäten 974 8 Breslau: ien, 7. Juni. (Schlußkurſe der offteleken Vörſe.) Beſſer. Verein. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 101}. 

Schwe- ral 1104 bz. do. neue —. Oberſchl. Lit. A. u. O. 175 a f dz. Nalienalanlegen 70, 00, Krebitaktien 263, 90, St.⸗Eiſend.⸗-Akuen ·Ceri 
Berlin, 7. Juni Die Börfe wa im Ganzen ziemlich feſt, aber ausnehmend geſchäftslos; Spekulatlonspapiere blieben ganz unbelebt; Amerikaner, Türken, Itallener waren feft, aber etwas niedriger. u 


und“ 
Ae cl Bahn 69 G., 1 Br. Inlandiſche Prioritäten feſt und höher, befonders 4 pros. Potsdamer C's, Oberſchleſiſche 36 proz. Halberftädter, Brieg-Neiffer, Zweigbahn; von öſterreſchiſchen waren Nordoſtbahn, und Du 2" 
bacher beſſer; ruſſiſche feſt aber geſchäftslos. — Wechſel ebenfalls ohne alles Leben. 


ond Aubländiſche Fonds. Degener Kreblt- 8 %% 6.8 Beine 441 — — Sbarkew- Ane, 5 821 8 Norbg. Erf. ger. 4 70“ ti 
Jollds⸗ u. Aktienbörke. Ge Meile m N 1371 84 % Em 80 8 e e 85 Karst he 795 b; 
3 x e |; Denfer Kredit-. 4 | 17 @ 20. III. . s 797 & Beagle Woren 5 
Berlin, . Juni 182. a. Matten A Eeraer Bent 1981 8 . IV. . v. Gt 1 ES Kursk-K zarten 
0 de. kon Fr. Oe ale ls Swrök. . Schnſter 4 108 etw 29. I. Ser. 82 3 80 ; ® N % i 1 * 
97 do. 100 f. Fred. # 89 bf [& 4 Gothecr Priv., Bl 4 103 etw N Brest. Sch. N 88807525 | eh-Br 14 5 4 2 
hei b do. Vooſe (1860) | 793 ba x 793 a overſche Bank 4 927 da d Föln⸗Freſelz a EI [® Botisti 1 * 25 * 0 2 vlt. 
992 eee enig rb. rtv f 106 @ Lie unn: a0 © i Se! Sir Salben 11 ů5 
90. Wiid. Anl. 8. 639 — — 1 12 57 2 h < 8 . 
— 1 5, Bebentr. Por “ 87 2 [-59; b. 2 3 ‘ 12 — 5 4 Äh Em 4 28 0 
nr ee en eve, | 06. 4% A. en 460/28 % 97 1 
Me ee eee e ee 1 
901 5 a Lesbe: Send 1344 @ „ Vom | 8156 
0 10 44 70 v 4. 1803 | ee Def. Kerb tant ö 1ö14-4 & Seed | 8 10 
0 55 do. 1864 mul. St. s | 9 6 oma. Nitterbant z Fr m alt. bo 5 “2 2 sie zfringer 1. Sr 
h 80 9 ud — . ine nah ee , 86 ee „„ gl. S r. Bbg, 841 8 
5 186618611154 ho. 1866 poll. St. 5 | 895 @ Saal 1 827 4 127 8 25 u rn FH ie 
N Sa 80 8 e oh 11 10 Sen anfonent 112207 6 20. III. Ew.] 701 6 
I „Dil. 44 90% br . Bodeakreb. . 5 863 65 Thüringer Bant 4 | 89 dp Nagdeh.-⸗Palberſt. 9 
5 101 Rus. Bodtatre f. 0 Blreintbank Hes f 1104 % 5. 59. 18084 897 M 
ls 4065 — wre 100K 2 701. 00 55 e, Tüten. 2 8 8 „Seh, @u 
ik ein Sc b Dil. (8 4 0.“ . (erz Gyr. 4 1085 € de. Wütend 4 90 8 88 ; 
N 100 6 eg Ne ne 1951 8 beser ſels iet 4 84 & Gele- Krortv ge 
j 91 6 de. Dfäbe, u 88.4 00 2 2 86. II. G. 3 ftir 834 8 Jontsder 11 
I 76 2 80. art.. P. 500 ff. f 1005 2 Brlerisäts-Mhligstionum, 59. C. I. u. II. Frs. 4 834 8 4 Sodtreiga⸗ * 
hl 82 K be. Een 47 aecen- Duet e Sl de. cenv. III. Ser 4 804 65 Werüin-Hamberg ; Bapolssnad'es 5. 
I 78 6 Finn. 1OXHIe.-Baste)..] i [EN I. Gm 811 8 26. W. Ser. 4 — Bul- Belsb- Meg. 3 2 Yan. p. Aufl 465 
84 8 Amecit Anl. 1882 % 1968 ee ut. 6 i] 25° I. S 4 884 6 Keb io. Sen . I 564 6 P di Sehe Sten 2 Dolass 4 
IN 91. 8 Türkisch Ar! 186815 |61-8 in ult. 0 ſa gen- Maßtrick 764 br Bberſchef. Lit 4] —— f . * 20. 
5 743 u 45. 4% gl. An at Kur „ 99. 1 dm % 84 8 m It. B81 75 f; C 110 % L 901 
hi 831 41 — 26. III. S 1 8 de Lit. C. 4 83 © 4 — — 
ik ee ‚nl, 105, e Gerglſc-Märtiſche 4 92% © 5 Ak. 5/4 — 1314 0 1 92 
} ER Are 5 64 20. II. Ger. (zen.) 4 91 8 de 144. E. 3j 734 6 9961 0 82 
83 b | 906 8 II. Ser. 34 v. Gt. 30 764 8 56 lt. F. 4 90 85 en 76} 
\ 5 w. Pran EN 32. Lit. 5.8 764 8 IB. Lait. G. 4 — — H.] 30. Stammprior. 4 — — i | 
N 761 53 20 Til 185 65 90 2 ah = — 22 5 St. 208 i 42071 So. ie. 5 -- - Vankdſgcort 4 } 
— aner Främ -M 5 98, @ bs EL . 5 Gen d — 305 5 7071 ba fet bi Waltz. Sarl-Enswigb 97 5.98 et-79f blamfch. 258 fl. 10 21484 bi | 
9 war . 98 2 er 4 914 6 B da. 8 un 21 — 0 1818 8 Palle - Boran -W. 4611 5 85. 9 ba | 
* 744 65 Ride An 1023 65 do. Düßel.⸗Albesf 16 ko. and 218756 |10i @ do. Stammpr. 5 67 
r 81 6 48 Rp. II. EM. 4 5 un. bo. lig 187606 101 & Lödau- Zittau 1 N 
5 * erb Krebtf Art e. (Portes, Seeſt) 4 82f e. de. (#3.1977/816 101 © Buhwigshaf.Merd, | Ve 
5 88 55 b (El Want: uud ee Mitten ee e e 8 @ Oßprenp. Südbahn 8 h @ arzt en 1 805 75 | 
\ 877 8 Authbeilſcheins. de. (Nerdbaha / 90 1 Azein. Pr-Dbltgat. 4 81 4 8 23. Frie-. 8 8216 
7 871 4 Anpalt. andes k. 05 65 Der in-Anhal; 8 — so. b. Wtaat garant. 85 — Maze Halterß 4 5 824 8 | 
is b 3 Berl. Kaff. Bere n 4 170 8 ne. 4 9 2 58. III. v. 18 7 Mi ı | 89. Bis -r. B. 31 69 50 1 66 22 5 | 
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